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beven evite

als  eme  Gaft - Predige,
in der Dfare-Kivdye su Suiftromw

am Jefte ocr Heil, Dreyeinigleit,
iiber Rom. XI. 33,-36.
deren andere
por Oem vegicrenden

HerBoalich-Durchl. Haufe Meclenburg
s Roftod in der St. Marien-Kivdye
am cefien Sonntage nah dicfern Feffe,
iber Luc. XVL 19, -31L
im Jabr 1748,

gebalten
bon

M. Foady. Nicol. Fried. Plahn,
0e8 HodhChriv, hamburgifdyen Minifterii Candidaten.

Hamburg,
gedeude durd) Rudolph Venefe,
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Dem
Duedlauchtiofien und gnadigften  HerBoge
und Heeen

vegicrenden Herpoge s Mecklenburg,
Steften su Wenden, Schiverin und Rabebuvg,
ver Lande Roftod und Stargard Hete,

Seinem

Gnadigfien Hergvac und Heren

GBnave, Heyl und Segen von oben!
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Durdlouchtiofict Hereog,
Gonabiafter Jurft und Hett!

bem hochften Beberrfcher deffelbigen
eine unauslofchliche Ncigung e
menflichen Seeles fo toitd fie
auch alle gur genaueften BDeobady-
tung ibrer unterthanigften Pflichten angutveiben per:
mdgend feon.  Diefes, Durchlaudtigfter Hevkog,
geboret su den vornehmften Sricbfedern, toarum idy midy
erdreiffe, gegentodrtiae 3o geiftlihe Reden vor HOD(E
Derofelfen Fufen nicdersulegen.  Die Glickfeeligheit
MecElienburgs ift anjeso allgemein geworden , daf idy aud)
die mit der hochften Ehrfurcht verbundene Jreudens-Begeus
*3 gung
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gung der Unterthanen nidyt obnc bie grofte Rubrung des
Hergens anfehen Eonnen.  Wer wird olfo Rechenfchafft von
biefern Unternehmen fordern diirffen, wenn Civ. Hevhogl.

Durehl, mir gnavigft darsu Frenbeit ertheilen?

BDende gegentodrfige Reden find in meinem Vater:
gande gebalten worden.  Die erfie ift eine fo genannte
®aft-Predigt , telde €. € Rath der Stadt Sufirof
mic aufgetragen, und die idy auf Defjelben Berlangen da-
felbft in der Plare- Kirche am Nadymittage des Jefies dev
il Drepeinigleit abgeleget habe.  Die andere ift von
miv auf dem gnddigfen Defebl Fhro HerBogl. Durdhl.
in der Haupt-Kirde su St. Marvien in Roftock uber das
ordentlidye Eoangelium am ¢ifien Sonntage nady dem Fefte
der Heil. Dreneinigheit vorgetragen worden.  Hiefelbft
batte idy die Ehre, HOMHF Diefelben in Holjer Perfon
gegentodrtig su feben , und die ubrige Hodfurfl. gnd-
Digfte Hecrfhafft in der Berfammlung des Sottesdicn:

ftes gleidbfalls angutreffen. v, HerBogl,. Durdhl,
gnadigfte
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gnadigfte Untervedungen , deren Si¢ mich vor als and)
nady diefer Avbeit gervnirdiget , liefien nidyted, als die -
tigiten Dlicke von Derd Hoheit auf meine Nicdrigkeit
foibren, und lebreten midy dadurdy die Slickjecligheit et
jenigen Bolcker Eennen, dicunter Fhro HerBogl. Durhl.
NRegicrung fehen.

SBas lieget nun einem unterthanigfien Knedyt ob,
der die Huld feines oberften Beberrfchers givar betvundern
aber nidht fattfam befdyreiben und exflaren fann?  Nidyts
anders, ald daf er die Opfer ded Dancfes vor feldye
®Gnade und den Joll feiner Wiinfdhe vor diefe Hobeit nie:
derleget: Desfals audy iy Eiv, HevBoglichen Duvchl.
dem unterthanigfien Dand abftatte fir die hohe BGnade,
welde HODHIE Diefelben mir su ergeigen gerubet haben,
Der HErr der Heerfchaaren erfiille HODE Derofelben
Secle mit der Weisheit und dem Werftande Salomons,
dag Mecklenburg ein Land des Slicks und des Woblfenn
bleiben, und unter Ev, HerBogl. Durdl, Regicrung

an
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an allen Stidken fidy in Wonne und Rube befinden moge,
®Oft 1af Dero theures Leben fidy bis in das fpdtefte
Alter erfivecken, €r verberrlidye fich an Shnen und an

dem fammelichen hoben Haufe mit feiner unendlidyen
Gufe, und besoeife , Dag € ein bejonderes Aufiehen auf

G, Herlogl. Duedl, gebeiligte Perfon habe.

S der Juverficyt, dap diefet aufrichtige Wunfc feine
Grfillung erlangen 1itd, habe die€hre, (o lange idh lebe,
s fenn

Durchlancheigfict Herbog,
Gnadigiter Juvk und Hevr,
Ew. Herpogl. Durdl,

$Hamburg, allerunterehanigft-gehorfamfter
deni 7ten Jul. 1748. " Kunecht,

Soad). Nicol. Fried, Plabn.
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Nehem, XIII. 3r.
n3wh nhe 2H naas

@elobet fey SOfE, der den Reidythum feiner Snade den
Bolckern des Exdbodens geoffenbaret, und ihnen die
Sdyase , toeldhe in ihm verborgen liegen ,  wiflen laffen.
Belobet fep der Nabhme ded HDEren, der ung die Wunder an
feinem Gefesse su erfennen gicbet!  Amen,

JEingang.

obald der Menfeh fich unterfiehet, allefame in FEfit gefegnete und
verfarmmiete Jubdrer, in die Tieffen der allerhdcdyften Sotcheit
su Dringen , und Dafelbft mebr ju erforfchen gedencet, als ibm eine
ubernatiirliche Offenbarung verftattet ; fobald erblicket ex einen b
grund, davin erfich verliehret, und darin ex bey allen feinen Pemii-
hungen unerfabiven bleibet,  Semehr die Redffte der Seelen jum Nachfinnen erves
get werden, Defto beftandiger wird er das Jeugnif von fidy vernehmen laffen, dag
Der Menfch gevinge und unvermdgend: hingegen G.Ott erhabenund machtia; dee
Menfch untoeife und unefabren @ Hingegen SOt unergrimdlich und verborgen;
Der Menfdh nichts, OOkt aber allesfey.  IBenn Fefaias die A3under deffelbigen
an feinem Bolcke betradtet, fo miffendiefe ibm ju einem Urtheil dienen, das ex
bon Dem Allerhdchften fallet, twelches fo wabr als aufrichtig von ihm abgefaffet
ift. €vbricht aus und faget: Firwabr, dubiff ein verborgener BOte,
dGOLL Jfrael, dev Hepland, Efa, XLV, 15,

A fBie
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BieCores, der fonften audh Syrus heiffet, jur Reaievung fiber dag Konig-
teich Perfien Fam , gefchabe das Lort Des HErrn ju ihm, daf er einen Befeht
austuffen (ief, dafGOttvom Himmel ihm alle Konigreiche diefes Landes gegeben
hatte, undihm befohlen, ein Hausyu bauen ju Ferufalen und Fuda, und dagein
jeder, der Sottes Vol wdre, hinauf gichen folite. 2 Chron. XXXVI. 22, 23.
©r mourde det leiblidye Sridfer der Suden aus der Gefangenfhafft Babeld, Der
$HErrhatte ihn gefalbet , sum Konige eingefeset ) und feinen Seepter fiir den ane
grensenden Vilcfern flichterlich gemadyt: nun aber foll Das gefangene Sefdlecht
Abrabams, daes feine Klaglieder, mit heiffen Thrdanen vermifchet, fange Fabr
und Tage angeftimmet hatte, inder Perfon diefes Koniges einen Hevausfihrer bes
Pommen.  Sefaiag, Dcr Diefes vorher verflindigte , redet Desfais vortrefflic) vou
den herelichen Cigenfhafften Sottes Des Alerhdchiten, und es woiirde ihm unmdg-
tidy gevvefen feyn, diefe fo prachtige undder Natur der Sachen gemafe Ausdricle
su finden , roenn nicht der HErr felber feine Junge geldfet und feinen Werftand mit
®ottlichen Saben ausgeriiftet hitte, SOt (affet DieFreude vorher anfindigen,
diedem HaufeJacod wicderfahren wiirde: Fauchaet, ihr Himmel, denn der
HErr hatd gethan, ruffe, durde, hevunter, iy Bevge frolocket mit
Saudyaen, der Wald und alle Baume davinnen, denn der HErr hat
Sacob evldfet und iff in Jfvael ferelich. Cap. XLIV, 23, OOt laffet
veefiindigen , daf Cr dereingige Henfand der Menfiben fey: Fef) bin dev HTvr,
und fonft feiner melyr, fein GOLt iff ohne s Jchbhabe dichgeviiffety
da dut mich nody nicht fannteff. Cap. XLV. 5. auf dag man evfabre
pon der Sonnen Aufgang und dex Sonnen Niedergang, dag anffer
miv nichts fey. v. 6. Er hebauptet von fich, dag €t Finfternif madye, und
das Liht, fo Des Tages leuchtet, hervorbringe , Daf Erv Jrieden gebe und das Uebel
fhaffe. Cr babe Himmel und Erde gemacht, und die BVefte fey durd) feine Hand
gubereitet voorden,  Sewif Ausdriicfe, Dieder erhabenen Natur eines allerheiligs
fren Oottes vollfommmen gemaf find, und toelche die HerrlichTeit Deffelbigen der
el Eund madhen, Da er dicfes lehret, fomadht er den Schiuf von allen, und
faget: Fhiervahe du bift ein verborgener SOtt, du SLOtt Jfvael, der Hepland!

o Haupt-Waheheiten entdecket uns der Sinn Diefer Worte: 1) SOt
perfabhret in feinen Handlungen offt auf eineverborgene LWeife, 2) Diefes aber
gereichet dod feinem Bolcfe sum Heyl und Segen,

1) @Ottt verfafyret in feinen Handlungen oftauf eine verborgene
OBeife.  Det Prophet giebet feiner Rede durch einen Schrour: Fiirwabe, ein
groffes Seidhte, und rechefertiget dadurch alleAusdriicfe, die ev von SOt bes
auptet) und diefes machet einendoppelten Beroeis aus, €8 ift eine Detheurung,
nicht fo febt dev Sache egens denn an den TWorten Diefes Mannes Fonnte mée.
man
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mand yweifeln, tweil ex von GOt getricben ward, und diefer ihm die PWorte im
Munde legete 5 ald vielmehr der Menfthen toegen, weldye aud) diefer Labrheit
fhren Slauben guftellen follten.  So betheuret der HErr offt feine eigene LWercFe ¢
So wahry ald Kb lebe. Ezech. XIV.16,18,20. Firralyr, Er teug unfre etc,
Efa. LIIL 4. Undnadydem ec diefe Betheurung von fid) vernehmen laffen; fo feset
et die Sache felbft: Dubift einverborgener SOtt!  Diefes heiffet eigentlidynach
Det hebrdifchen Spradye: Dubift ein SOtt, Vet fich felber verbirget (*). Eineine
nere wefentliche Duncelheit Bann Niemand von SOt behaupten,  An fidy ift Ery
toie ein Licht, dag da helle genug (heinet, undin deffen Schooffe die Strallen dex
G ottheit beftandig offenbar find,  LWenn alfo von S.Ott das Verbergen gefaget
wird, fomufes in Anfehung dev Menfchen verftanden rwerden, denen St verbors
genift, und damit ftimmet die Schrifft dberein: E4 ift Botted Ehre, cine
Sadye verbergen; aber der Konige Ehre ifid, eine Sadye evforfdyen.
Prov.XXV.,2. &Ottift ein verborgener 3 Ott, nicht in den Sadyen, di¢
su unfecer Seeligleit und unumgdnglichen HevelicdhPeit geveichen; fondern indenjes
nigen Umftanden , da wi in feinem Lidyte nicht vollFormmen ju fehen vermdgend
find,  IWiv febhen jest nur durd) einemn Spiegel in einem duncflen LWorte, dann
abervon Angeficht ju Angeficht, Sest erBennen wiv 8 ftickroeis, dann aber wers
den wit ¢8 erfennen, gleichmie wir ecfannt find.  Der HEre hat geredet : Fe
wolle im Dundcklen wobnen. 1.Reg, VIII, 12. Und wenn man die Abfiche
ten in Grivegung sichet, weldye SOt bey diefer Aelt geleget hat, fo ift Cr und
auf allen Seiten einverborgenes SOt , deffen Angeficht mit Mofe Niemand fehen
Bann, und der in feiner HevelichEeit verdecfer bleibet , obgleid) groffe Strablen
davon auf dieMenfchen fchieffen. Dieroahre Sroffe Sottes , die Madht Sottesd,
die AWircCungen SBottes werden ofhne Unterlaf von den Sefhapfen gefpiibret, aber
nicht evgrindet ; wobl gemercfet , aber nidyt fattfam ecBannt: da§ wenn aud
gleich alle Krdffte angewendet werden , weiter nidyts, als ein bloffes Berwundern
guriicke bleibet und man faget: Du groffer und ffavcer GOtt, HELJes
baoth iff dein Nabme.  Grof von Rath, und madtigvon That, deine
Augen ftehen offen nber alle Wegeder Menfhen-Kinder, daf du einem
jeglichen gebelt nadh feinem Wandel und nadyden Frichten feinesd We-
fens. Jer. XXXIL 18,19, Sorichtet SOtt feine Handlungen auf eine dunckle
und verborgene ABeife ein,

2) Gereichet defe Cinvidytung feinem Bolcke zum Hepl und Se:
gen.  Das lebret die Benennung: Du SOtt Sfvael, der Heland!  Das
Henl, darauf der Prophet fidy begichet, ift Fein anders, als juerft die Erldfung
aus der Knechtfchafft Babeld, inderen Smpfindung der HEre gleichfam cufgelydret
batte, ein SOt diefes BVolcFdgu bleiben, und Er fchiene ¢8 ginslich verfioffen ju bas
(*) annon A 2 bens
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ben: Aftein der HEwr gedachte nod) endlicy mitten imBorn an diejenigeGhte weldye
€r dem Haufe Jftael und David gefhrworen hatte, daf feine erwvige Snade niche
eufhoven follte,  Die Vovtheile, tweldhe Damit verFaiipfet find , wenn der Hre
an @Ot eines Bolces ift, follen hiemit gleichfalls vérbunden werden. Die NRube
und Sufricdenbyeit unter ihm, Die Befdrderung ihrer Sthickeeligheit und das Ses
fchenct eines ervigen Jriedens folite beftandig dauren, daf esibnen an Feinem Gous
te feble , noch fie anirgend einem Theil des Verlanges in Bloffen frinden. SOt
foll audh feyn ein Hepland der Menfchen.  Und damie ift das Augenmerck geridye
tet auf den Meffias, der, twenn SOtt wicderum ein SOt der Juden gervorden
ware ; ifnen juerft eeftheinen folite, und weldyer fein VolcF erldfen rofirde von allen
feinen Sunden. €8 wird im Srunde das Wort (*) gefeset, meldhes durchs
gdngig in der Schrifft den Meffias andeutet, und desfals wir audy mit NRedte
fhlicflen, daf Jefaias Feinen andern, als den Sridfer JCfum Ehriftum, verfians
Den 1wiffen wolle,

Dilirffen wiv hiebey eine Ynmercfung madhen s (o werden toir finden, toie
S.0tt dreymall in diefen Lorten genennet wird , als ein verborgener SO, als
¢in S.LOtt Jfrael und als der Depland,  Hievaus fieffet Die Dreneinigleit, weldse
In OOt vevehrungs-windigift, unddiedaber dem BVolckeSfrael nicht hat verbors
aen feyn Ednnen,

Wenntoir, meine Freunde! heute noch unferm SOt betraditen, fo werden
it alle fagen mirffen . Fuvwaby, du biff ein verborgener GOtt, du G OLE
Qfvael, dev Hepland,  Eben diefe Berrounderung (affet Paulus in unferer Fefts
€piftel von fich vernehmen , da ex SOt theils nad) feinem LWefen, theils nach feis
nen andhungen , Wegen und WercEen beradytet, und allemall findet, daf Cr
ein perborgener SO1t ift.  Laffet uns devorvegen in feinen Fubtapfen treten, und
foviel bon unferm verborgenen SOtt veden, als ¢8 unfre Schroachheit erfaubet,
Und daid) aus einem fremden Orte von den BVatern diefer Stadt geruffen morden
biny inDiefer Stunde denNabhmen deg HEven hiefelbft ju verfimdigen ; forwirdSr mie
feinen Bevftand audh nidyt verfagen, und Lebren und Hiren ju feiner HerrlichFeit ges
teicdhen laffen,  LBir demiithigen uns desfals ineinem gldubigen Oebethe ;

BVater Unfer et

Cexrt: Rom. XI. 33,-36,

D weldy eine Tieffe des Reichthums, beyde der Weidheit und Cys

fanntnigGottes.  TBie gar unbegreifflich find feine Gevichte und

unerforflich feine Wege!  Dennwer hat des HErrn Sinn erfannt?

oderwver iff fein Rathgeber gewvefen?  Oderywer Hat Shim exvas suvoe
vowsp () S (7 (7]
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aegeben, dad ibmtwerde twieder vergolten?  Dennvon Fhm und durdy
Shn und in Shm find alle Dinge.  Jhm ey Shrein Crigeeit. Amen.

& & &
enn gleich die Natur Sottes verborgen ift, geheiligte Suborer! fo roird fie
%B nicht unergrimdlich fir Den Seift Des Hochiten feyn,  Diefes faget
Paulug, toenn et bebauptet: Der Geiff Gotted erforfhet alle
Dinge, audh die Tieffe der Gottheit. 1 Cor.IL 4o0.  Erforfthen wird fons
ften einer Perfon jugeeignet, die vorher unmwiffend und unerfabren incinigen Stiibs
Fen gewefen, und emfiglich tradhtet , juc inneren Semeinfchafft und Cridnntnif
Derfelben jugelangen.  ABie diefes in einer Perfon billig eine Unvolifommenbeit
verrdeh; fo iftdas Gorfdhen des Heiligen Seiftes hiefelbft fo viel, als ein Crartin:
den, Grfennen und Cinfehen, unddamit lehret Paulus, daf alle Dinge, toelche
in und auffer &Ott find, von Jhm Fonnen exfannt werden, ja daf ¢3 Jhm nidht
feble, felberindie erflaunens-wiicdigen Tieffen der Sottheit ju dringen, Die fonfk
fiie Den Yugen anderer Sefchapfe verborgen und entfernet find, o deutlich der
Geift alle IBerce exfennet, o verborgen find diemehreften Dem Menfchen.  Lafs
t[et uns derotoegen s ihr Shriften, berwvundern und jum Borwurfunferer Betradytung
efte fesen

Die verbovaene, aber dodh verehrungdAoidige
Zieffe Dev Bottheit.
1) Wie fie verborgen und verehrungs-wiivdig ift in Anfe-
bung des Wefend, 2) in Anfebung der Wege
3) in nfehung der Wetde Gottes.

Hrr, fende deine YDeisheit aus deiniern beiligen Jimmel und aus dem
Ehrone deiner ferrlichEeir, fende fie, daf fie mit uns oy und nic uns ar-
beite, dap i erbennen , yoas dir vwoblgefallig ey, ! H&rr bilff. O!
pLrr laf alles wobl gelingen,  ZAmen,

* % * * %
*

% = *
@aé roird demnadh die heutige Crbauung fix euch, Shriften! feyn, daf ibe
anfchauet:
Die verborgene, aber dody verehrungs-miirdige Teffe
der Gottheit

1nd daf iby dabey febet: ABie fie verborgen ifPdem YPefen Gotted nad,
23 Riefes
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Dicles duffert fich davin: (1) Niemand ergriindet dasd Wefen Gotted:
nuy der HErr erfennet diefed volifommen. (2) Hat die Weisheitdes
Wefend SDotted bey den Gefchapfen, obwar einenverborgenen, dod
den allerbeffen Endawect unddie allervollfommenfte Ybficht. (3) Die
tagliche Beweifung devfelben giebt dem Menfdhen SGelegenbeit, den
HErrn gu verebhren und ju preifen.

(1) Niemand evfennet dasd ABefen Gotted: nur der HSry erfen:
uet diefed allein vollfommien.  IBegen der wahren Srdffe diefer ErEdnntnif
vuffet Paulus voller BVerrounderung aus: O! weld) eine Tieffe des Reichthums,
beyde Der Leisheit und Erfinntnif SGottes!  Paulus untertedet fich mit feinen
Romern von Der BVermwerffung der Juden und der Crivehlung dec Hepden , und dag
der HErr der natielichen Jroeige nicht verfchonet habe, daf, wenn fie in den Las
ftern ibhrer Natue fich finden liefen , Cr ihrer vieleicht aud nicht fdhonen dirffte;
fiemdgten alfo die Biite und den Eenft Sottes betrachten, jenean ihnen, diefen an
Denen, diegefallentodren. Die Semeineju Rom beftand mehrentheils aus Heys
den, ob wir gleich nidht (Augnen, dag aud) nicht einige gebolrne Suden daruntes
geroefen feynfolltern.  Die Predigt an beyden Fonnte nichts anders in fich faffen und
betveifer, Denndaf GOtt alles befthloffen habeunterden Unglauben, auf daf Ce
fidyaller erbarme, v. 32.  Damadyet nun Paulus den Shiuf diefer gansen
Lehyre, daf ex fidh) aufdas allerhodhfte verroundert , jadaf feine BVorftelungs: Krafft
ihm fo viele Sadyen vors Semiithe feset, Ddie er nicht alle genugfam ausdriicken
Fann, nemlidy, GOt der Alerhodyfte, derallein Seelige, nimmt fidh) der Siins
der, Der verfolrnen, der unbeiligen Menfchen an, daf Craus Heyden Chriften,
und aus den Aergften die Frommiten madhet.  Diefes muf nothroendig eine groffe
Werrounderung bey den Menfdhen hervorbringen, €8 iftein Abgrund vorhanden,
Der fich dem Semiithe Pauli jeiget, weldher unergrindlichy ift.  Cine Sadye, die
fich je mebr guriicf zichet; Defto evfriger man ihre Nachforfchung anftelet, AWer
daroeif , Daf ineiner tieffen Srube viele Koftbarfeiten anjutreffen, deren Befis
ung Menfchen glircEfeelig machen Ednnte, toird getvif feine Sedancfen folange dars
auf wenden, al8 er glaubet, daf er ein Mittel erhalten Ednne, diefes Schakes
theilbafftig su roerden; allein, tvennman ecfabret, dafesunmbglich ift, foritd
man fic)davon abtvenden,  Jndem nun Paulus die Schdse , roeldhe inder Tieffe
Sottes angutreffen find, nachfinnet, und er dabey feiner Schrwdche fidh erinnern
muf ; foftehet das grofte Redht auf feine Seite aussuruffens O weld) eine Tieffe,

Die Schrifft bedienet fich Des AusdrucPes der Tieffen, toenn fie von eineg
Gadye redet, Die entrweder Niemand oder nicht ein jeder leichte entdecten und ers
gtiinden Fann.  PBenn David fein grofjes Werderben betradhtet, daf er {chroer:
tih) aus demfelbigen Fommen roiitde; fo faget er im Pfal, CXXX, 1: %&}% der
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Tieffen vuffe ich, HSrr, sudir. und im LXXL 200 Du (dffeff mid ers
fabren viele und groffe Angft, und madft mich wieder lebendig, und
Holeft midh wieder aus dex Tieffen dev Erden fevauf.  Bon den Strafs
Gerichten Sottes fpricyt diefer Konig Plal, XLIL 8: Deine Fluthen vaufden
daber, dag hier eine Tieffe und da cine Tieffe braufen.  Iie die Crde tieff
und das Meer unergriindlich ifts fo evftrecket fich die Servalt und Herrfchafft des
Koniges unfers Gottes fiber alle Schase, die in dev Ticffe verborgen liegen, Va
bat Er den Himmel jum Sit und Throne: Ddietieffe Crde aber jum Schemel feiner
Gife. Da ift Cr grof inder HOhe, daunfre Augen die Chre des Schapfers in
den Lichtern des Fivmaments lefen, und da der geringfie Stern einen untvieder-
treiblichen Bereif ableget, dag Er verborgen und unendlich fey. - IBie viele tau-
fend Sadhen, meineFreunde! find nicht inden Abgrund der Erden verborgen, die
menfchliche Sefanntnif nicht einmabl in der Sabl iljrer Seltenbeiten ju bringen vers
mbgend ift; vieltoeniger, roeldhe Menfhen-Hiande follten betaftet haben: Allein,
et Fann es OOt abfprechen , daf Er nicht diefe fcheinende KleinigEeiten alle nach
ihrer abl, nad ihrem Nabhmen sunennenwifie, da Cr der Schapfer und die Ur-
quelle Diefer Sachen ift?  Dambgen wirfagen: O! weldy eine Tieffe Der ALeis»
beit und Ecbanntnif Gottes!  Alle Yrten der Sefchapfe, die in Der Tieffe find, alle
Ybroechfelungen, alle Berdnderungen , denen fieunterroorfien , fehen unter einer
genauen und untrieglidhen Crednntnif Sottes.  Jhre Dauer, ibre Ab: und Ju-
nabme , ihreBeftandigleit entfpringet auch eigenttich von Feinem andern, als von
©Ott, der durdh feine Hand ihr LBefen bereitethat, O! weldh eine Tiejfe!

Thut doch, meine Jubdrer! einen Blick in die Natur Sottes, tie ticff,
und toie verehrungs-wiicdig roird fie eud) nidht rerden?  Aber mercfet Diefes ju-
vorderft: Miemand unter den Sterblicdhen Fann das Ilefen Sottes ergrimden :
nur @Ot bat fid) und fein LWefen von Erigleit exfannt.  Und Ddiefes ift die Er:
Banntnif, weldhePaulus von SOt mit Verunderung behauptet, = Diefe gelyet
jwar nothroendig vor der LBeisheit her , fintemallen Feine IBeisheit obhne cine
2Biffenfchafft und CrBanntnif fann gegrimdet terden; Paulus aber, da er inder
grofiten BVermunderung ift, bedienet fich diefer Ordnung eben fo genaunicht, und
¢ ift audh nicht ndthig, indem eine Cigenfchafft Sottes fogleich die andere mit in
fidh fchficffet, und 8 eing ift, welche mandavon juerft betradytet.

St SOt verborgen, und hat Cr viele Tieffen in fich; o rird Fein Menfeh
fein Befen ergriimden Fonnen.  Nicht fehlet e8 denSterblichen an einer jureicyenden
LWiffenfchafft von SOtt. Nicht hat Er uns etwas verfchviegen, (tie wir bereits ge-
horet) founs ju wiffen ndthig gervefen rodre, MNein, Das wdre hdchft ungeredht ju
behaupten.  Nur fein inneres TWefen, fein unendliches Vergnligen, daran Cr fich
beseitd oy Dey Ielt gerveidet hat, feine erwige Menfchen-Liche, Diefe find ¢8, die
wir
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tie nidt fattfam tit dben verfinfterten Augen unfers Verftdndniffes einfehen Eonv
nen.  BIl jemand jum Beyfpiel nue dig einige, Die EiigPeit, mit feinen Se¢s
Danclen ermeffen, o 1oitd er bleiben , 1p 1id er endlich ftille frehen Ednnen?
und wird fich ihm nicht immer ein neues Feld aufthun, wenn ex eines durdhgervans
Devt 3u haben vermeynet?  <Ger muf es nicht gefiehen , Daf wenn er einmall fo
Eibne gerefen, und gange Tage, gange Nadhte in diefer Betradhtung yugebracht,
ev fich auf ein andermabl bitet, fich rieder mit einer foldhen Laft 3u befchroeren?
o gebet ¢8 mit den fibrigen Wercben, Diefich in dem hichiten Schapfer finden,
Cap man geftehen muf :  HErr, 8 iff deined Gleichen nidht, undifffein
BOtt, denndu, von welden wir mit unfern Obren gehoret haben.
1 Chron, XVIIL 20,  QGer reif feine Natur? er Fann den Oonner feis
ner Macht ausfprechen?  Von allem haben i nut ¢in Flein IBorelein vernoms
men. - Allein OGOtt exfennet fich felbft,  Diefes erfivecket fich auf dasjenige,
fo innehalb der Sottheit, ald aud auffechalb Derfelben vor gehetr. Die
Zelbfi-Crianntnis Sottes ift bey Fhm in dem hdchiten und vollEommentten Srade,
fo daf €r alle WircFungen nad) ilyrer Befdhaffenheit und nadh ibrem Urfprunge
erfennet,  Welche Crbinntnif tird nicht verfanget su Dem innern YBefen Bots
tes, Da Cr fich feiner auf die allerdeutlichire Weife von Crvigkeit beroufjt gervefen,
und ficdh nacdhhero audh von allen Sefehapfen su unterfcheiden weif?  Diergu
vechnen mwiv die ervige Jeugung des Sohnes Sottes, da Er von dem BVater aus
feinern ZWefen hervorgebradht, und desfals das Coenbild feines LWefens genennet
witd, Hebr. L 3. ®Dader Sobn Gottes fich dergeftalt verhalten , Dag Cr ges
seuget 1, und doch unter dem DVafepn des Vaters und des Sobnes Fein Unter:
feheid der Zeit, DerAWiirde, des Standes und der Hoheit nadh iff.  $ierher ge:
hovet Der Ausgang des Geiftes vom BVater und vom Sohne, der allein diefer Pers
fon betroffen, und unter weldher fo wenig, als unter der Jeugung de¢s Sobnes
ein Raum der Jeit verfloffen iff.  Da, two wir uns einer Crigheit gedencen,
findet man fogleid) alle diefe Handlungen, ofne dafman Dafelbft einen Unterfheid
bemercfen Fann,  So bald al8 SOt geglaubet itd , o bald miffen auch Diefe
Stiicfe von dem Menfdyen angenommen wetden. — Niemand aber unter oén
Gterblidyen Eann auftreten und einen Lebrer abgeben, toie DieSeugung des Sobs
nes und dev Ausgang ded Seiftes gefheben fey.  Nur allein die Tieffe der ot
hejt exfennet Diefes:  Nur Sie alleine befiset den Srund davon, So erfennes
jich) Der DCrr felber, und eg ift bey Jhm die deutlichite Cinficht aller feiner IercEe.
Siergu Ednnen wir ferner vechuen die beftimmee Sendung des Sobnes Sottes
suv Cridfung , weldhe vor dem gelegten Srunde der ABelt gefchehen war, Sa die
Sendung deg Heiligen Seiftes in die Hersen der Bldubigen wird audh als ein ge
toiffes Stiack angefehen werden miffen, Darauf die CxBinngnif fich evfivecket, die
in
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in®Ott iit. O! weldher Reichthum der Sefanntnif Sotted!  Die herelichften
Sdhaee, fo uns verborgen bleiben , ind vor Sottes Augen Elav und offenbat.
IBie grof ift alfo nicyt die Einficht Gottes von EroigFeit?

(2) Hat die Weidheit Gotted bey den Gefdhapfen, obwohl ecinen
perborgenen, dody den allerbeften Endawed.  Die IBeisheit SGottes ges
hdret nothroendig su feinem LBefen ; doch hat Sriich diefer befonders in Anfehung
ver Sefhapfe bedicnet, daf € nicht nur ein jedes nady feinem LWillen eingeridy-
tet, fondern aud nodh mit den herrlichften Sigenfhafften und Larcfungen bega~
bet hat,  Und da GOt nad feiner unendlichen CeFanntnif alle Sadyen vor fei:
nenAugen Flar feyn lie ; fo wuffteSr 3 ihnen theils sugeben , ras ihnen nig-
lich mar, theils yunehmen, tasibhnen gefchadet hatte, Diefe Wdeisheit Sottes
ift Dergeftalt grof , Daf tir hier eben fo-rwohlcinen Abgrund, einen Reichthum
finden , a8 bey dev Crfanntmif,  Llie leuchtet uns nidyt Ddiefe Leisheit
in Die Augen , twenn wiv auf die Ordnungen der LBelt Acht haben 7 da Die
Sonne heraudgehet, wie ein Brautigam aus finer Lammer, und
fich frevet, wie ein$Held, 3 [auffen den Weg. Plal. XIX. 6. Da fie
aufgebet an einem Ende Des Himmels, und Aufft um bis wieder an daffelbe Endey
und nichts firr ihrer Hise verborgen bleibet. v.7. DaSommer und AWinter,
Herbft vnd Frihling, Tag und Nacht mit ¢cinander abwedhfeln, daf diefes nicht
aufhdren folle, ebhe die ABelt ihr Lefen vetliehret, Das hat unferm Beduncken
nach alleg die Loeisheit Des HEren geordnet, Die Veranderungen der Jeit und
Der Menfchen, da einer ftivbet und der andere an deffen Stelle tritt, ift fo voll von
Spubren der Weisheit Sottes, daf Menfhen s Kuaffte nicht juceichen , fie fo ju
betoundern, wie fie beroundert werden mifjten.  Sottes A3eisheit vermittelt ¢s)
Daf ein GBefchlecht auffommt und das andre untergehet ; ja dag Leute, die im
Staube liegen und in {hlechten Hintten gebobhren find, su der Ehre und dem An:
fehen gelangen, welches ibnen unmiglich gefchienen.  Die Aeisheit Sottes ift
e8, welche die DMenfchen [Rffet fFerben , und foricht: Komme wieder,
Menfhen- Kinder. PRLXE. 3. So wobl bey der Seburth, als auch bey
dem Sterben eines jeden, bey dem BlicE und UngificE im Leben, find die Mevcts
male Der weifeften Cinrichtung Sottes angutreffen, Diefer Menfch, tvelches fich
der HErr u feinen Abfichten bedienet, muf nicht eher ,  als juder Jeit auf diefe
GSchausBiihne treten, alsbis es Shm beliebet, CEr muf fo lange davauf bleiben,
alg feine LBeisheit ¢s fire dienlidy evachtet; und fals dasLeben cines folchen Mans
nes der Ehre Sottes und dev WWelt nislich ift, o Fann Er ihm nod) lAngere Fahre
alg dem HisFia beylegen,  YUndere (iffet die Aeisheit Des HEren ferben , daf
fie theil8 ein bevorftehendes UngliicE an ibrem Haufe nidht exfabhren, theils daf fie

nicht devSchroere derStinden meby unterliegen mdgen, Und nodh andeve befdhenchet
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der Hre mit einer fo toeifen und gemagigten Cinvidhtung des Siiickes und tns
‘ gliickes, daf fie auf der einen Seite nicht gans niedergefhlagen und auf der an-
g Deen nicht libermisthig roerden, und alles verrichtet Die IBeisheit.  IBie verbors
1 gen ift dem Menfchen alfonicht diefe Cigenfthafft Sottes?  Offt meynet ex, daf
ver HEre nicht mit ihm gevecht verfahre , und ex Fennet nur nicht die Abfichten,
welche der HErr mit ihm vor hat.  Bald, bald fheinen ihm alle feine angervens
Dete Mittel vergebens ju feyn, und s entftehet eine Sadye, ein Umftand, derihn
betriibt und voll von Angft machet, der aber Dody julest von der YBeisheit des
Gchapfers genget,  DVer Endywect in den Lauff der Sefchdpfe ift ihner natficlicher
QBeife fo fehr verborgen , als entfernet fie davon find, daf fie diefe nicht exfennen
Ponnen.  Bey Diefer Duncfelheit , meine wehree Subdrer, ift diefes der einige
Rath, den man eudy ertheilen Fann, daf ihr betradytet, wie die IWeisheit Sots
tes alle Endytoecke ibr fefte vorausgefcaet habe, und tvie die CroigPeit bereits den
Orund darju in ficdh fhliefle.  Deine Augen falhen midy, da ich nod) un»
beveitet war, und waven alle Tage auf dein Budh gefchricben, die nodh
werden foliten und derfelben nod) feiner da war, Pl CXXXIX, 16.
Lenn David thm die verborgene Aieisheit Sottes vorftellet , und roenn er das
von aud) nur einen Eleinen Lheil einfichet; {o ift erfchon jufrieden, daf er faget :
Siehe , du haft Luft yur Wabrheic, die im BVerborgenen lieget, du
1afft mic) roiffen die heimliche Leisheit. Pal. LI 8. [opbhar von Naema
laffet fich gegen $iob vernehmen: Ach daf G.Ott mit div redete, und that feine
Eippen anf, und geigete die heimliche Weisheit! Hiob. XL 5,6.  Dicfe
QWeisheit ift fo edef, Daffienicht in eine bofhaffte Seele und nicht in cinem Leibe
roobnet, der &lnden unterworffen, Sieift ¢8, davon Seremias verfiindiget 2
SOt hat dieErde durch feine Krafft gemadht, und den Welt-Kreis beveitet Durvey
feine ABeisheit, und den Himmel ausgebreitet mit feinem BVerffande. Cap.
X. 12, Kann aud) Sirach die Regierung SBottes nicht erfennen? Sraget er:
Warum muf einTag beiliger feyn, als der andere, fo doch dieSonne sugleich
alleTage im Jahre machet 7 fo iff Diefes die befte Antrwort, twelche er ertheilet :
DOie Weisheit ded HErrn hat fie founterfchieden , und Er hat die Jahr-Jeiten
und Fepertage alfo geordnet, v hat etliche auserroehlet und gebeifiget fiir andern
Tagen. Sir. XXXIIL 7,8,9. 0! verborgene Schdse der Ieisheit, die
Das Wefen, Ddie Slicfeeligheiten der Crden von Ewigleit geordnet und eingerichtet
hat! IBas foll ich dochreden, mein hochfter SOtt, vonden groffen Berveisthie
mern Deines unendlichen BVerftandes?  IBas find meine Lippen vermdgend, deis
nem Bolcfe, Deinem geliebten BolcFe Davon ju predigen?  IBas wird mein fchroas
cher Seift finden , voenn er in deine ervige Toeisheit fich vertieffet, und daring
Spubren und Sdnge, Die ev betveten will, fuhet?  Sft miv doc faum‘bas als
$TI0¢s
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{erroeniafte von dev Loeisheit der Ceden bePannt , und muf idh nicht beftdndig an
Die NiedrigPeit Fleben? AWie witrd e8 miv denn moglich feyn, deine beften und von
EroigFeit feftgeftellete Abfichten deiner Leisheit ju exgrimden!  E8 bleibet audy
nach den ftdrcfeften Ueberlegungen dabey , was Paulus faget: O! welch eine
Tieffe des NReichthums, beyde der LWeisheit und Erfanntnif Sottes !

Allein , meine Treunde! (3) Diefe Bervcifung giebet dem Menfhen
Gelegenlyeit, den HErrn ju vevehren und ju preifen.  IBer entyichee
fich wobl, einers Manne Ehre ju evrveifen, von dem die gange Lelt gefteben
muf, da§ er eine tieffeve Eekanntnif, als viele feiner Britder, befiset, und der
fogleich Diefe CrBanntnif 3u einer thitigen Yusibung im Leben ju bringen tyeif.
o leichte roird Niemand fewn ,  der ihm das Opfer Des Lobes und Rubmes ents
siehet oder ihn auch deffen gav unwiiedig fhaset,  Ein Wernfinfftiger behauptet
billig: Sold und Demant mag ihr nicht gleichen: Naboth und Gabis achtet man
nicht; Die WReidhyeit it hoherjurodgen, denn Perlen,  Thopafius aus Mobren:
fand wird ibr nidyt gleid) gefthaget , -und das reinefte Sold gilt ihr niche gleich.
Hiob. XVIIL 17,18. 3t die A eisheit der Menfdhyen alfo hoch gu fhdsen ; was
werden wir fagen miffen von der Sebinntni§ und Weisheit Sottes? It fiedie tpe
quelle aller fibrigen Arten einer LWeisheit ,  fo muf ihr auch das grofte Lob juges
ftandentoerden, dasnur cinemenfdyfiche Junge ausreden fann,  Sie ift verely
rungssiiedig wegen dev unergrimdlichen Tieffe, roegender allerbeften Abfichten,
vermoge roelcher fie fich thatig evrveifer.  Sie verdienet Rubm und Ehre, el fie
vieMenfchen glircklich machet.  Niemand hat ed um die LBeigheit Sottes verdies
net, Daf fie ein Mittel jur Herftellung des verlohrnen Friedens erfiinde,  Nies
mand hat fie berveaen Ednnen, auffer nuv allein ihre innere Snade und Parmbert-
sigbeit , und ift Diefed auf alle Menfchen wie ein lebendiger Strohm gefloffen; fo
witd auch alle LBelt der TWeigheit Des HErrn Lob und Ehre fchuldig feyn. Ein
jeder ift ju Dem Ende verbunden, Lob und Ehre herjubringen und den HEern ju bes
oundern,  &So offt Der Berftand Sottes ein MevcEmal feiner Tieffe von fid) vers
nehmen [dffet, o offt, ja beftandig find die Sefchapfe verpflichtet, in der aller:
ftilleften Demutl dieHand auf ifren Mund ju legen, vor dem HEren ju fchrei:
genn, und vor denethabenen Stull Sottes, und vor den Saum, der den Tempel
fullet, mit jenem Seraphim ibhr Antlis und ihre Fhffe ju bedecken, das dreymall
beilig, beilig, beilig iffder HErr Jebaotly, alle Lande find feiner Ely
ven voll, Efa. VL 2, 3. ausuruffen, unddag Er allein wiivdig fen 3u nely-
menPreid, und Ehre, und Kraffr, dennr hat alle Dinge gefthafien,
und durdy feinen Willen Haben fie dad Wefen und find gefchaffen.
Apoc, IV. 11,
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IL o verborgen die Tieffe der Sottheit und fo verehrungsdwiirdig diefels
Theil. bige ift in Anfehung ilhyres Lefens , eben fo unergrindlich ift fie in Anfes
bung ber QBege unter den Menfchrn,  Dis wird Den jrveiten Haupt-Theil unferer
Mede ausmadyen.  Hieben mercfentvir: 1) Niemand ergrindet die Tege Sot-
tes 5 nur der HEvrerfennet fie alleine vollfommen,  2) Er fulyret feine LBege,
obgleicl) ju verborgenem, dochju dem beften und dienfidyften Endyweck fir die Se2s
fchapfe.  2) Und Diefes giebt dem Menfthen gleichfalls Selegenheit, den HErn
3u chren,

1) Miemand ergrindet die Wege Gotted; nur der HErr erfen-
net fie alleine vollfomnien.  Paulus faget: ABie gar unbegreiffiich find feine
Oerichte und unerforfhlid) feine IBege, ~ Die Serichte , davauf v fich hiefelbft
besiehet) find Feine andere, al8 diejenigen, welcdhe @Ottt an Den Fuden bewiefen,
dafich der Beuge 5Cfu vermundert, wie SOt das Volck, fo Er 2hedem fo hod)
geliebet) und weldyes Cr mit der groften BarmbersigEeit von je her umfaffet ge-
babthat, nad) feinen Sevichten von fich verjtofen habe.  Paulus faget, daf die
Gerichte Sottes unbegreifflich feyn, weilEy fie an diefemn Orte bewiefe, undan je-
nem nicht; rarum SOt bey Diefem Straffe ergelyen lieffe , aber beyeinem andern
verfthonete; Das toavendie unerforfechlichen Serichte.  Nicht dieIeit, nicht der
e, nicht dieYre und YBeife, wie Sottes Serichte ergehen werden, find dem
Menfhen beFannt.  Criveif nicht DieAbfichten, dieder Alerhochite heget, roef-
roegen Cr hier feine Straffen aufichicbet, hier maGiget, dorten vergrdffertund an:
haltend machet.  Das erfubhr David, da erdieSottlofen gans trosig fiken fabhe:
Der Sottlofe fibret fort in feinem Thun immerdar, die Gevidhyte Gottes find
ferne von ihm , et handelt trogig mit allen feinen Feinden. Pfal. X, 5. Da offt
der Jromme fo vielen Serichten in der Telt unterworffenift, IBer muf hier nicht
gleichfals geftehen, daf dicfe Serichte unergriindlich feyn?

Cben alfo gebet e8 Paulo in Betrachtung der Lege Sotted, die Cr unter
denMenfchen vornimme.  Sie find ihm unergrimdlich , und er Fann fie eben fo
toenig einfeben, algdieSerichte.  ABege Sottes heiffen in der Schyrifft die Arten,
die Cinrichtungen Sottes , da Er Sachen, die anfanglich wobl gar unmdglid feheis
nen, berelich hinausyuleitentoeif, it einLWeg im natirlichen Leben ein Mittel,
dadurd) man von einem Orte nach dem andern Fommet; fo muf derfelbe fo befchaf-
fen feyn ; dag man ihm folgen Fann und alfo auch dem Landerer beFannt feyn:
Allein die Lege Botted find von einer andeven Natur,  Sie find unergriindlich,
damit dem inneren Stolke der Menfchen Feine Urfache sur Erbhebung dargereichet
werde, alsob er fich felbfi feeligmachen und roobl leiten Ednne, als ob s bey ihm
ftinde, suroandeln , wie errwolle, undfeinenSang eingurichten, nachdem 8 ihm
gut fchiene,  Unergrindlich find demnad) die Lege Sottes in YUnfebung ‘\)?U Dep

; p ittel,
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oMittel, 2) in 2Anfehung des Endstvectes.  Niemand Fann bonber%ﬁbrqng ot~
teg beyde fattfam erfennen , undjudem Ende bleiben alle ‘;’Bege dem Menfdyen vevs
borgen. Das till SOt ju verfiehen geben , roenn Er foricht s IMeine Ge-
dancten find nidyt eure Gedancten, und euve Wege find nidyt meine
QRege: fondern fo viel dev Himmel hdher iff, denn die Crde, 0 fmb
aucy meine QWBege hoher, denn ecure LWege, und meine Gedanden,
denn eure@edancten. EfR, LV, 8, 9. Diefes Fann nicht anders feyn, 162
dem Niemand des HErrn Sinn erfannt, und Niemand fein Rathgeber gemcfcn
ift, indem Gt ticffer einfiehet, was dem Menfehen nlslich ift, als ery Dev feine
cigene IBolylfalrt gerne geguiindet und beveftiget wimfdyet.  2AWie rounderfom ift
nicht offt des HEren Aeg unter feinen Heiligen gervefen, Daf rwenn man aus dem
Grfolg urtheilet , und fich in dev Stelle derjenigen Perfonen feset , denen folche it
vung betroffen, man geftehen muf, Daf e fchicr unmdglich gefchienen, daf fie ju
einer folchen Abficht erfehaffentodren. St Facob, der gldubige Water, nicht ein
Beweis, dafder Menfch die Wege Shottes nicht evgrimden Fonne? € mogte e’s
ihm unmbglich vorftellen, da fein geliebter Sobn , da ihmdie Bothfchafft von feiz
nem Tode gebracht wurde, nody cinfiens follte cin groffer Mann, ja der nabefre
nach dem Konige in Eapptenwerden, und daf er Vater, Mutter und alle Briz
Der, Dieilym doch fo fibel gervollt hatten, ernehren toinde. O elche mm}bcrz
fiche WWege nimmenicht dex HErr mitihm!  Erftlich ift er dem Tode fchier ibers
fiefert ; Daerhievon befrepet , wird er ein Knedht cines herumpiehenden Bolckes
und endlich muf er ing Gefdngnis wandean,  Daer bier lange Jeit gefefjen; mrp
abermabl ein tieffer Ratl des HErrn an ihm vollogen , Daf er Snade vor dem Koz
nige findet und yur groften Chre Fommt,  Hat er diefe Fuhrung vorher gewufit,
oder nicht?  Nein, meine Geliebte! er hat diefe TBege nichtvorher feben Eon-
nen, nochentdecken, toiees ihm endlich ergehen wiirde,  Das find recht uners
forfchliche Fege.  Die Mittel, deven fich dev HE v ju feinen Aegen bedienety
find fo verfchiedentlich , alses Shm beliebet , und die Sachen, darauf fie fich bes
sichen, verfchieden.  Den einen fllret der HErr fiber Thal und Berge, dem ans
Dern giebt €18 fthlafend. Demeinen muf ein Mittel jum Endyweck Dienen, Dag
bem andern {hHadlichift: und fo gehts ein ums andern , was Dem einen befdrders
lidy, das ift dem andern hinderlich; und was dem einen {chadlich, Das muf jum
Nusen des Neben-Menfchen geveichen.  Und alfo reif der Menfeh cigentlich nicht,
wodurdy et feine GlhcEfeeligeit in der LWelt befeftigen Fonne, Desfals evnichtindie
ABege Sottes dergeftalt dringet, daf er fie ergrinden follte, ,
Die Abfichten, roesoegen der MNenfeh indiefe IBelt gefesset, find ibhm fbers
haupt voolyl befannt, nemlich daf die hiefige TLBohnung eine Lorbereitung ju jener
Gigeitfey s allein die befondern Ybfichten find ihm wicderum verborgen,  Mies
D3 mand
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mand Fennet den Stand, die Ehre, das Ampt, daryu SOt ibm fibren roird,
RNiemand fann von fid) fagen , daf er dem HErrn bis an fein Endein diefer oder jes
ner Sattung Des Dienftes verbleibenwerde. €8 Fonnen andereLRegedesHbchiten
feyn, Die et nicht hat wiffen Fdnnen, und die von unvermutheten Verdnderungen abges
bangen, die ibn ju ciner andern LebensdAre leiten.  YBer die Ielt Fennet und
nidyt alleg davin obenhin betrachtet hat, roird von der IWabrheit diefes Ausfpruches
genug Biberjeuget werden: QBeldyer Nathgebor unterweifet den HErrn,
wen fraget S umRath , dev Fhm Bevitand gebe, und lehre Jhnden
YOeg des Rechts ¢ Efa. XL, 13,14,

(2) GOt fubret feine Wege, obgleich nach verborgenem, dodh
nady dem beffen und dienlidyften Endjwect fite die Gefchavfe. Dicfes
beftebet inder genauen Magigung , dieder HErr gegen alle Dinge beweifet, St
madyet fie foeit glirctlich, al8 esihre Umftande faffen: Cv laffet fie aber auch fo
langeblog, alg esilnen Dienfid) ift.  JWie offt winfchet ihr die ausfthroeiffende
Begierde der Menfhen bald diefes, bald jenes ju erfangen?  IBie offt ift fie niche
gans 3igel-log in ihren Cifer, Den fie anwendet, um eine Sadhe ju erfangen ?
Srier woiirde fie offt in ihr eigen Schroerds lauffen, wenn nidyt die Leisheit Des
Sdapfers fie magigte undeinfheancEete.  LBeil dDer Menfch nicht die Endyrweste
Eennet, Ddieihm hochitens nislid)find , fo regieret der HEre die Yege alfo, daf
Der Menfch fie nicht betveten muf.  Leil e3 auch hdchft gefabrlich ife, fich felbfe
su leiten, betet David : HErr, 3eige miiv deine Wege, und lebre midy
deine Steige, [eite mid in deiner ABahrheit und lehre midh, denn du
biff der BOtt, devmivhilfir, taglich havee ich dein. Plal XXV, 4, 5.
$HECrr, weife miv deinern ABeg, und leite mich auf ricdhtiger Babn, um meiner
Geinde willen. Pfal, XXVL 11.  Benn ex alfo gefchrien; fo faget ihm aud)
Der HErr: b woill Dich untertoeifen, und dir den IBeq seigen, den du randeln
follt: 3ch roill Dich mit meinen Yugen leiten. Pfal, XXXIL 8. IBenndemnach
die Serechten fiberenget find, - daf SOtt dev HErr ihre Fercfe nad) dem beften
Endywecte einvichte; {o flrdyten fiedodh Fein Unglicf, fein Stecken und Stab trds
ften fie. Offt miffen sroar die Menfihen langewarten , ehe fie den Endywect SGots
tes erfabren; aber Diefes Fann ibn nicht iberjeugen, daf er desfals vergeffen oder
garjuBeinem Endjroecte evfchaffenfey.  Nuv Die vechte Jeit ermareet, fo tird die
Sreude Defto groffer feyn: obgleid) die Berheiffung verydgert, wird fie Doch niche
auffen bleiben, fie witd gerwiffommen, nurfoll manilyrer harren, SOtt richtet
in Dev Jeit allein Die TWege der Sldubigen ¢in.  Facob rourdewunderlidh gefiihret,
und beFam Befehl, daf er die YBege begiehen follte , roeldhe er gervandert hat. Der
CndywecE feiner Reife lieget in diefen Worten: Fuivchte didy nicht, Jacob,
Binabguzichen in Egyoten, denn dafelbfE will Jd didy zum %og%n

0

Universitéts http://purl.uni-rostock.de DFG

Efle ez /rosdok/ppn828414807/phys_0026




S 13 8

BVolcf machen. 1. Mof. XLLVL 3. Dis tvar das Land, dabin ex siehen follte
und weldyes er nidht Fannte; doch war es der LBille Gotted, daf er hiefelbft vers
melyret werden follte, wiedas Sand am Lifer des Meers und tiedie Sterne an der
Cqefte Ded Himmers.  Welcdhe FWege batte nicht der HErr mit Ybrabam, dem
Stamm-Bater der Juden, vor?  Er fpricht ju ihm: Bele ausd deinem Va-
tev-Lande und von deiner Freundfchafft undaus deined Vaters Haufe,
i cingand, dasd by div geigen will; undwill fegnen , die didy fegnen,
und verfluchen, die dich verfludhen. . Mof XIL.1,3. €t 308 aus Haran
indas Land Canaan, bis an die Statte Sichem , bisan den Hayn Mamre, IBie
wunderbar muf ihm nicht eine folche Fiihrung Sottes gefchienen feyn?  Aber ex
trauet Derfelbigen, und befleiffiget fich Defto mebr darauf ju verlaffen, und in
ten 2egen des HEren gelibter ju roerden,  Alle IRege, meine Freunde, toelche
Sfvael die viersig Sabre fiber betrat, da Gt fie in der ungebalnten Straffe andern
lieg, find als Abfichten angufehen , die Cr bey diefon Wolcfe erreichen wollte, €8
war Dicfed der befte Endyrweck , dadurch fie Fonnten jur Neue fiber ilyre Sfftere Halss
ftarcigfeiten gefangen. Was ift alfo gewiffer, als daf GOt feine LWege nach
Den Abfichten, toelche Diebeften fiir die Sefdhdpfe find, einvichie ?

3) Diefes giebet dem Menfthen Gelegentieit, den HELLN 31 vers
eliren und gu preifen,  IWBer follte nicht denjenigen loben und preifen, der alle
Hinderniffeaufdem Aege jur Ervigleit wegrdumet, und der noch den Menfehen mit
bielem Gute iberfdhiiteet; o er nicht einmabl exfannt hat,  Julest muf der Men(ch
doch geftehen, dafober jroar wunderlich, dennod) feeliglich geffibret fey,  Sulest
wenn er fichet, Daf der HEvr Jebaotl alles gut gemacht habe, fiimmet er Lobs und
Danck-Liederan.  Ex freuet fic) des WWeges feiner Jeuagnific, aldiberalfers
ley Reidhthume. Plal. CXIX, 14, Der die IBege des HEren erbennet, vers
fanget mit David: Thue mivanf die Thiive der Gevechtigfeit , daf iy da
binein gebeunddem HEvrndancke. PLLXVIILg. eberleget ein Menfehy,
wie dev HErr ihn bewalret hat fiie Ungliick, fiix Simpf, fir Scyande, wie ce
Fonne eine ABoblthat nady der andern mit freudigem Gemiithe eryeblen und fich Ders
felbigen evinnern, wie follte er nicht die SHand Eiiffen, die fo viel Sutes an ihm bewies
fenbat?  Feder Tag enthdtt Selegenbheit genug, daraus dieLWabrheit und Noths
wendigEeit jum Lobe und Dancfe des HErrn hergenommen wird, e follte nicht
¢in jeder Diefern bepftimmen, der HErr hat alles wobl gemadht, der Nabhme des
HErrnfepgelobet,  Der Knecht Abrahams beroeifet Diefes allen sum Bevfpiel: Ses
Tobet fep Dex HEer y Der GOt meines Vaters Abraham ; dex feine VParmbersigPeit
und feine Wabrbheit nicht verlaffen hat an meinen Heven , denn der HELT hat mid
denWeg gefiibyret ju meinesHeren Bruder Haufe, 1. Mof,XXVL27. Das
ift die PAliche dev Shriften Aberhaupt, dafenn fie die Iege des HEren factfam
bewuns
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Bersundert haben , fie feinen Nahmen loben und preifen, daf ex unerarandlich und
unecforfhlid) ift,

I, Nadh dem LWefen und YWegen Sottes folgen feine grofen Lercke in dem
Theils - dritten Theileunferer Predigt,  IRfifte ein Hepde aud) nichts von den etz
fen; fomfiten dod dicfeiln ju den Schapfer fiibren, und er milfte aus thnen einen
unfebibaren Sdritt jur Croigeit thur Eonnen,  So grof und fo viel diefe ercle
des HErrn find, fo fehr werden wiv Urfache haben, (1) feftejufesen: Dapniemand
die IBercFe dDes HEren ergriindet, und daf SOttt fie allein vollfommen exfannt habe,
(2) dag alle WercEervegen cines herlichen, jades allerbeften EntyrwecEes gefeset find,
(3) und daf deffalls auch der Nalme des HEven Lob, Ehre und Rubm verdienet,

1) MNiemand evgriindet die Werefe ded HErrn; Nur GOttallein
evEennet fie vollfommen.  Paulus faget: IBer hat Jhm ettoas juvor gegeben,
dag ihm roerde toieder vergolten 7 Die Sefchencle , roeldye der Menfch) von den
$Hianden feines Schdapfers beFommenbat, findihmaus fauter Gnade bengeleget toors
den,  Niemand Ean fich vihmen, dafevetroasdem HErrn gegebenoder gegen Jhm
auggefibet, daf Jbn bervegen follte, ibm mitden mannigfaltigen Gaben feines
Reichthums ausyuriifien.  Fa Fein Menfeh ift aud) mit @Ott im Rathe gejogen,
toie und auf was Yt und Leife diefes oder jenes FBevcE follte eingerichtet roerden,
fondern der HExr ift fein felbfteigener Rathgeber gervefen,  Cr bhat Die beften IMNags
veguln genommen ju feinem Codyroect.  I0er hat Fhm devorvegen etivas juvor ges
than, daf Cr esibmvergelte? ESifE fein, 1oas unter allen Himmeln iff.
Hiob. XLL2., ®iefes [Gffet audh Paulus von fid) vernehmen: ABerhatdich
porgezogen, was haf du aber, dasddunidtemvfangenbait? Sotu
¢ aberemvfangen haff, wasriilmef dudichdenn, alsder ednichtem-
pfangen hatte? 1. Cor. IV. 7. Die Gaben des Sffictes, der Seelen, des
feibes find ja roohl von Feinem andern gefommen, als SOt Ehreund Anfehen,
Berftand und Nadydencien, Sefundheit und Stdrcbe find die frepen Sefchenche,
die dDer HErr austheilet.  Vefiset demnad) jemand diefelbigen , fo Fan er fragens
FBer hat dem HEren etroas vorher gegeben, Daf ibm vergolten werde, und roer ift
fein Rathgeber gervefen ?

So gehts auch mit den TBercfen.  Man hatjroar nur eine Fleine 2nzabl ders
lbigen vor unferm Sefichte in Berrachtung devet Dienoch verborgen find; dodh it
¢8 dem Menfchen auch nidhyt einmahl mdglich, diefichtbarenalleinsgefammejuerfens
fen und su erariinden,  Paulus feset von diefen TWorten, den Utheber, die Mits
tef, und den Gndywect, tweftvegen fie hervor gebracht find: Von Jhm, durd
Sm und in Jhm find alle Dinge.  Die erjten Stunden dev et lehret Den
Menfcpen jenen Urheber 3u exfennen, Dey durdh fein allmadytiges Yoty bbxeunge:

euten
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heuren Chrper nicht nuy hervorgebracht, fondern audh ausgesichret , nicht nur auss
aepichret, fondern yum theils auch mit lebendigen Sefchapfen bepflanset hat, Die
Lichter an den HimmelssSegenden, der Laufund Schroung der groffeften Sterne,
Die Vebarrung in ilrer Babn , die tagliche und jahrliche Umdrehung, theild um fidy,
theils um andeve ilires gleichen, find Beweife, dDaf dieallerticffefte Cinficht des HEren
ihre SHand hicbey beviefen habe: Abev auch Berveife, daf der Menfd) ibre innere
Natur noch nicht ergriinden Ednnen.  Fene voroisige Angabl fecblicher Lehrermag
fich noch ciner fo grofen KQunit vihmen, als ficimmer will.  Sie mag von fich vor-
gcben, toie oeit fie ¢s bereits in Den Entdecungen gebradyt habe, fo werden tir
ihre Qunftdody nur als ein SticCoercf anfehern,  IBer Fennet die genauen Berhidlts
niffe, welche ein Sefchapf, ein YBercE Sottes gegen das andere hat, wer 1oeif
den vollFommenen Nusen eines Grafes oder Krautes , fo wir offt mit Fiiffen treten,
jubeftimmen, und in welcdyen dod) eine innere Whrcfung verborgenift? et uns
ter Den gefdhicEteften Aeraten trachtet durch feine Mithervaltungen nicht neue Mittel
ju entdecken, die von andern nicht wahrgenommen find ?  Diefe Natur-Forfdyee
bringen jurveifen freylich roas Gutes und Heilfames heraus: Allein, toiewerden fie
von allen Sadyen und ABercEen Sottes eine Ergrindung behauptenfdnnen?  Yvme
Menfchen! bleibet Doch mit euven Bemihen nuv auf die Oberfliche der Srden! roas
get euch nod) nidye indie tieffe des Meers , umu erforfthen, wasdavor gehet. Audh
unterftelet euch noch nicht in die Steene mit eurermn Wormwise ju wandern,  Blcibet
doch fo lange bey Dem ftelen, fo vor euven Augen ift, alg ik hier nod) etrvas ju bes
teadhten babt! Und wannroird e euch hieranfeblen? Das roar die Urfuche, womit
SOtt an Hiob foldhe Fragen ergehen lief.  Reiff dDur, wwie der Himmel 31t
vegievenift? Welched iff der AWeg, dadasLichtwohnet, undweldyes
iftder Finfterniff Stdtte? Hiob. XXXVIIL 19,33.  Cr (affet fich vernehs
men: 0as foll ich davtuf antroorten? Jch voill meine Hand aufmeinen Mund
legen.

Ales , fo SOt hervorgebracht, find entiveder ABercke der YMmacht odex
aud) L0ercfe der Warmbergigbeit; und die Mittel , wie eines dem andern dienet,
find febr berounderns-wiiedig,  Dorten donnert der HErr in den LBolcfen und ldfe
fet feinen Blis aus den hohen Gegendendes Himmels leuchten ; und eben diefe flrvd):
terlichen Seugen der Hobeit Sottesd bringen auf dem Crdboden Sedeyen, Segen,
ja allechand Frudytbarfeiten, DortenfenneidheinLand , reldhes nicdht von dem
Negen Sottes noch von Dem Thau ded8 Himmels genugfam jur Hervorbringung
der Srichte befeuchtet wirds Alein dex HErr hat ein ander Mittel, Deffen Cr fid)
forveife bedienet,  Ein grofjes Yaffer muf sur geriffen Jabrs-Ieit aus feinen Lifern
treten , die andern Segenden yubervdffern, dagnadydem es fic wieder yuriicf gejor
gen; esSaamen jufden und Brod ju effen giebet,  LBelch ein rounder<volies Mictel,
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dadurch hiefelbft der Seaen SBottes in feinen Werchen betviefern wird? Der
Menfch felbft ift ein LBercf Sottes , und roie muf ein Menfch dem andern nicht mit
Hilffebenfiehen?  Cinerthut es dem andern davin gleidh, daf er jum Dienfie feis
nes Mechiten beveit iff.  SOtt faget von fich felbfi: Alle Thiere im YBalde find
mein, und Das Biel auf denBergen, da fiebey taufendengehen. S Fenne qle
1e8 Oevodgel auf den Bergen, und allerfeny Thiere auf dem Feldeift vor Miv. Pfal,
L. 10, 11.  BonZeremia: Sy Eannte Dich, ehe denn Fch dich im Mutterleibe bes
teitete, undfonderte Dichaus, ehedenn duvon der Mutter gebolyren rourdeft, und
frellete i) sum Propheten unter die Volcker. Jer. L. 5.

2) Alle Wevcfe find in der FRelt war su cinent verbovgenen: dod
au einem berelicdhen, jadem allevbeften CSndwect gefihaffen. Davon
beifjts im Tept : Sie find in GOtterfchaffen, Das weifet Elary daf alle IercFe
Der Srden in Der Berbindung mit SOttt frehern, und daf alle Sachen nach den b
fichten Sottesd in Der Jeit geordnet find, Salomo giebt uns hier ein Sleichnis
Aflc Waffer [auffen ind Meer, und dad Meer wird nicht voller in den
Ort, dafieherflieffen, flieffen fie wieder hin. Prov. L 7. DieSefchapfe
findjrwav nidt aus der Matur Oottes entftanden s doch hat fie die Hand deffelbigen
bereitet.  Diefe batin einem jeden fo viele EndAlrfachen geleget, als wir niemahi(s
g1 ergriinden werden vermdgend feyn,  Niches ift o geringeunter der Sonnen, das
nicht feinen Nusen in dem gansen LWelt-Sebudehitte, Der Stauby foanunfre
Shife Flebety bat fo wwobl einen Nuben, als der Diamant, denein Konig in feiney
Krone trdget.  Das wildefte, Das graufamfte Thier befordert fo roobl feine Ybfichs
ten, of8 das gabme und lenfbare, Der geringfte Menfdh hat einen Nusen jue
gantien birgerlidyen Oefellfchafft , e8 mag fich audy derfelbe davin berveifen, worin
¢8 nurfeyn fann.  Konnet ibr hievan gtveifeln , meine Freunde! Fhe febet taglich,
wi¢ eines et andern in der AWelt Die Hand biethet, undwwieeinesdem andern recht
in feinen Abficdhten fisget, ABer rvollte dennetrwvas verrverffen, ¢sfey auch, was es
wolle,  SOit fabe jaan , was€r gemadythatte, und fiehe, es tar alles febhr gut.
Kann ein Menfdh gleid) Die befondere Abficht eines jeden Dinges nicht ervathen, fo
ifts desfals nodh nicht ju verachten.  Audh Sifft bat feinen Nuben, renn s von
Berftandigen sum rechten Endyweck angerwendet witd ; 1i¢ follte denn SOt nidhe
alle Dinge yum Beften gu Eehren wiffen ?

3) Die hauptfachlichfre Abficht aber in der Lelt bey den Iercfen der Yls
madht und Barmbersigleit ift die Shyre, die Berherrlichung ded groffen Gottes,
Sstym fey Chre von Crvigleit, ju Croigleit, Dasweif Salomo,toenn er faget: Dep
HErrhat alle Dinge gemadht umfeinfelbffwillen. Prov.XVIL 4, Pans
Ius giebet Dicfen Cndjroect deutlid) genug su erfennen: i find jubor verordnet nad
Cottes Bovfag, dev alle Dinge wupckes nod) dem Rath feines Loikens A aﬁuf
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baf toir Gtivas fenjum Lobe feiner HerrlichPeit, Eph. L 11,12, D¢ Ehre von
CroigPeit 3u CwigPeit lehret die Sldubigen und ibre Sefellfchafft, tvieficden HCrn
loben, Jhm fingen und fpiclen erden mit Plalmen und Lobgefingen und geift:
lichen lieblidyen Liedern,  Die Ehre des HErrn verflindiget alle LVelt bey den exs
ften Anblick derfelbigen, Die Himmel erzeblen die Chre Bottes, und die Vefte
verfindigen feiney Hande Werck, Plal. XIX. 1, 2. Gras, Baume, Laub und
Kraut predigen mit cinet Stimme: Der HEw i B Otty der HE vt ift SOty gebet
unferm OOt die Ehre! Die Wogel unter Dem Himmel loben ihren SOtt, der
fie exndlyret und verforget, mitibren Jinglein, noch ehe die Sonne aufgehet, und
Tafien nicht wieder ab, bis fie ihren Schein verlohren hat.  Diefe Unverniinfftigen
Dienen nicht felten dem Menfchen jur Reisung, Daf erverbunden ift ) ehedie Sonne
ihn befcheinet, vor SOt mit Lobs und Dancl-Liedeen sutreten, und daf ex datin
fortfalyren folle, bis Dev Pible Abend anbricht, Dasfagt David : ity HE Y,
gebiihret Majeftat, und Sewalt, und Hevelicheeit, Siegund Danck,
vennalled, wasd im Himmel und aufEeden 1ff, dasd i dein. Dein
ift dad Reichy, und dut bift exhdbet tiber alled um Oberften, du hevvideft
nber alled. Denn wasd binidh)? was iff mein Vermdgen ? Von div iff
alled geFommien, und von deiner Hand haben wird div gegeben. 1 Chron.
XXX.10,11,12.  Das wird alfo das leste Bemiihen der Menfdhenfeyn, dafy
roenn fie Die Tieffen der Sottheit nachgedacht, fie alleine fich verpflicheet exFennen
miiffen, dem HEren Lobund Danck hersubringen, und feinem Nabhmen immerfore
pu vetherrlichen.  Dasift den Sterblichenfibrig, daf fienach der Surlickfehre aus
Der Tieffe Sottes mit ecftaunender; dod) aber freudiger Stimme fagen: §hn,
dem gewaltigen S?’on;g, fery Chre und Lob von Swigkeit 3u Crigeeit!
3t

3¢

8 ift Deit, meine Freunde! daf wir unfre Rede an Cud) wenden.  DencFet ibr die
@ Zicffe Sotees, darinn € fic) befindet, nach, wie wird eu) ju Muthe 2  Sehet
ibe dasdidye, davinnCr wobuet, unddavju Niemand Fommen Fann, wo wird die
©darfie euver Augen bleiben?  Werffee ibr eucr Gefiche in den tieffen Srund Gottes, wie
tollet ibr dag Cude davinn finden? Wir gefteben o8 in eurer Gegenmwart, daf e ung
gang unmdglic) ift, die Tieffe Sortes ju ergrimden.  Die GSevechtigeit Sottes ftehet, wie
geoffe Berge, und fein Redye, wie groffe Theffen, PLL XXXV 7. und die Sedane
Fen Gotees {ind febr tieffe PLRLXCIL ¢, Wer hatalfo des HCrrn Sinn erfannt, oder
wev ift fein Rathgeber gerwefen?  AWollet ibr nod) fecnerbin bemiibet feyn , in dem Wefen,
in denWegen, wr den Wercen euves Gotees ju gribeln?  Faffet diefe febre, daf ibr eure
BWernumft gefangen nehmee unter dem GSeborfam ICfu Chrifti.  Dencfet jwar an die
groffen Tieffer, darinn euer Oee fichy befindet; allein, fend auch jufricden mit dent, fo G
geoffenbavet bat.  Crfinnet nidhs ducc) cuve eigene Krafft.  Haltet euren Vorwis juriicf,
und magiget eure Begievde.  Die Umftande, davinn ibr gefefiet fend , [eyden nidye, dafi he
eud) aus euver Niedrigfele wagee.  TWareet auf den Tag, dev vielleiche bald ex{dheinen, und

eud) ineinnaberes Siche fefen tird, €a Biele,
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Biele haben beveits den Schaden evfabren, dev aus ibrem Borwibe ibren ermwadyfen
ift.  Bicle {ind dadurch bewogen, von der Wabrbeit abjuweidyen , und am Glauben
Sdifforuch juleiden,  Bigle find fo tieff gefallen, daf fie julett alles vermerfungs-wiirdig
gebalten, wasg fie mit ifrem Berftande nidye erveichen Eonnen,  Und daber ift ibr Heyl und
ibre Seeligfeit verlobren gegangen  IWerdet devomwegen Flug aus den Schaden eurer Vit
der, und fernet von ibnen, eud) beffer ju verhalten.

Dem MDenfchen Eonnen Feine Begebendeiten gefdyehen , welche nidhe von der Weigz
beit des Scapfers jugelaffen und auf gewiffe Weife beftimmet find.  Was alfo Sliicf und
Unglicf, $epd und Jreude, Krancfheit umd Gefundbeit fur Veranderungen inunfern dufz
feven und inneren Suftand augwiircfen fonnen, das glaubet alles ju euvem Beften ange-
roendet jtifenn,  Iliemand bleibe fteben bey dem, fovor feinen Augen ift, fondern er gehe
woeiter auf die Cud-Urfachen, auf den Crfolg, auf die Abfidyeen, welde der Hochfte mue
ibmbeget.  Die Wege Sotees find richtige Wege, und Fonnen niche triegen. . Seine Cnodz
wecte ftehen fo feft, daf alle Aveen der Verhinderungen nidye fo farcf find, daf fie dadurch
guriicfe getrieben werden Fonncen, &t erveichet feinen Sndzwed allemabl auf dag Vol
fommenfte, und eg ift MNiemand, der Jhn wehren mogee, die Ausfubrung ju erlangen,
wie febr fid) auch jemand widerfeste. Sulese fieget der HEvr dodh ju feiner Shre und des
Menfdyen Sliacfechigfeit.  Was fdhadet es alfo, obgleidh die Wege Sottes mit uns noch fo
verborgen find? - IWiffen wir niche, daf es die LUimftande unfever Natur nicht anders julafs
fen? und mwo wide die Chre deg Allerhochften, die anbetens-mwiirdige Hobeit deffelbigen
bleiben, toenn euch afles fo beroufft wave, wie esfommen follee? Der Sterbliche riirde
dic Berounderung der Weisheit Sotees ganslich jurief fegen, und vicles dev Chre Gottes
entjieben, 1as ibr ufomme,

Niches, ibr Chriften, foll euch nunmebro suriicf halten, dafibr niche beveit find, die
DWege nach Gotees Willen ju betreten, roelche euc) mit Dorn und Difteln bewadhfen 3u
feyn fcheinen, deven Anfang faft unerfteiglich und {hroer ¢ deven Mitte fiicdherlich und
graufam: aber deren Cnbde erfreulich und angenchm ift.  Send derowegen entfchloffen,
alle Sdjicffale, die eudh auf diefem Wege begegnen , als Vegebenbeiten angufeben, die
euch niche fchaden, fondern voreheilafftig find, und die ju euren Nuben gereichen miiffen.
Sbe febet alfo mie uns itber alle Anfalle, Unglicfe, fenden, Befdhwerden auf dem Wege,
den eud) dev HErr leitee, bin. Ibr betradtet fie mit ung als Begebenbeiten, die uns nidye
in dev Tpat unglircflich madjen.  Ju dem Cnde baben wir die grofte Semigheit, daf, obs
gleich der Menfch mwunderlidy, er doch) endlic feelig gefisbree werde,

Pas weif id farwabr, und laffe mirs nide aus dem Sinnegebn: Cbriften Creug
bat feine ¥T1aBe und wird endlidy fRille fichn. enn der Winter ausgefdneiet, trie
der (Hone Sommer ein: Alfo wird aud) nady der Pein, wers erwarten Fann, erz
freuet. Alles Ding vodbre feine Jeir, Gottes Lieb in Ewigheit,

eil denn woeder Jiel nody Ende fich in Gottes Liebe finde: Ey (o beb id meine
Sande 30 dir, Vater, als dein Rind: bitte, wollft mir Gnade geben, didy sus aller
meiner C1Tadt su umpfangen Tag und Yiadr, bier in meinem gangen Leben, bis ich
didh nadh diefer Jeir lieh und lobin Eroigfeit!

Davum, ibe Chriften, rvdftes eudh mic diefen Forten unter cinander,  Amen.

Mein
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'Syzein @&Ott, idy trag ein grof Verlangen
Dtach dir und deinem Gnaden-Sdyein.
Sm Slauben will ich dich umpfangen
LInd nicht von div gefdhieden fepn.
Komm doch, mein Heyl! und fitbre midy,
Dag ich bey div fey ewiglich,  Amen,

Cingang.

< iren fonft FeineSriinde ju entdecfen, meine Jubdrer! dadurdy
die Boriige und die HerrlichEeit Des menfchlichen Sefchlechtes bes
seichnet voerden Ednnten, fo roiirde die Betracdhtung , dapalle und
jede Slieder deffelbigen mit cinem unfterblichen , verniinfitigen und
jur Eoigeit beftimmten Seifte begabet find, die deutlichfte Uebers
seugung davon ablegen,  So bald man eine Errvegung des inneren Menfchen ane
frellet , und die Krdffte feiner Seele erforfchen will 5 fobald muf man ihm folche
QRorylige einvdummen , toelche Feiner einbigen Sattungen der andern fichtbaren Ser
fchapfe Dieffen jugeftanden rwexden, und die toeit edler find, al8 alle Cigenfchafften,
damit Diefe guprangen pfiegen, Der Seift, foin dem Menfchen feinen Sit bat)
fiihret viel yu hereliche Ruifee mit fich, Denn daf evihm nicht einen Tebrt file viele
andere anmagen follte, und 8 ift ju geftehen, daf je mebr man feine Natur unters
fuchet, man defto nachdricklicher von feiner Vortrefflicheit aberseuget roird.
®&Ott hat fein Lefen noch mercklicher erhdhet) daf roeder Lift nodh) Servalt, roeder
Reit nody ErvigFeit ihn in feiner Dauer fidhren folle, und daf daber der Ausfpruch
Galomo waly bleibet, voeldhen er ju dem Ende fallet: Dev Geiff mup wieder
uGOtt, deribn gegeben hat, Pred. B.XIL7, -
€ 3 Jf
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Bft jemabls ein Mann mit Weisheit in Beurtheilung des menfhlichen Les
beng begabet gervefen, fo miiffen it diefe Salomo ; dem von SOte beftattigtem
Konige, sugeftehen.  Cr giebt einen Prediger der gerechten Lebren des HEren b,
Dem ev Dienete , und fuchet anjeso eine lebhaffte Betradytung fiber Sugend und Afs
tecy Leib und Seele der Menfchen anguftellen; und roeldh ein Unterfcheid ift niche
untet beyden wabrgunehmen?  Die Fugend bicibet in den beften und Hoffnungss
bolleften Jabren.  Sie tradhtet mit muntern Sehritten ihren Pflichten ju gehorfas
men.  Sie empfindet die Jreude, dieLuft; Das Ioohlergehen ihres Hersens,. Sie
voeidet fich in den YnnehmlichEeiten , welche ibre innere und auffere BDefchaffenbyeit
mit fich bringet.  Qummer und Sorge, Noth und Levyd, Trauer und Schaden
gehen ihr nodh niche u Herben, daf fiedadurch gebeuget und niedergedriicBet twerden
follte.  Sie ift vermbgend , durch eine fchleunige Abmwedhfelung der Yrbeiten den
Schaden su_ecfesen und die Traurigheit ju verbannen.  Dabingegen ift Das bes
jabute Alter voll von Befchroerden. €3 findet diefes fo viele unangenehme Segens
frande dev TWehElage, dag manfie Eaum alle hovenmag, So wie die Jabre ju-
nehmen, roird der Pau des menfchlichen Leibes immer jerbrechlicher. Die Kranke
heiten und die daber entftehende Schirodde wachfet immer mebr und mebhr. Die
erfte ise verliehret fich nach und nach.  Man fingetan in feinen Handlungen wes
nig epfriger, langfam, ja wobl gay Falt juwetden,  Man entyiehet fich, fo biel,
afs mdglich, den Sefthdfften , daran man ehedem fich beluftiget, und fuchet Rube.
Der Sefchmack an den hduffigen Berdnderungen des Lebens, die Begierde, einen
fecnern BVovzug ju erjagen, die Bemiihung nadh foldhen Dingen , Die roolyl ehedem
bem Gemiithe jur angenelymen Nahrung gedienet , feheinen fchier evfiorben su feyn,
Die¢ hauffigen KrancEheiten , welche von dem Alter der Menfehen ungertrennlich
find, verurfachen, dafdieAugen erftaveen, die Fife anclen, die HiAndemide
toerdenyund ihr ganser Bau fid) wieder ju feinem Urfprunge, daraus ev entftans
Den ift, nahet, Das find billig dieSahre, von welchen der Menfeh faget: Sie
gefallen miv nicdht.  Dis ift dieIeit, da die Hiiter im Baufe zittern , und
mugig ffehen die Miiller , dag it o wenigworden iff, und finffer wets
den die Gefidyt durdy dieFenfter, da dev Mandelbaum blibet und alle
Luft vergehet. v. 4, 5.

Was wdre hier der Menfth, roenn der Beift, fo in ihmwobnet, in feinee
MNatur eben folder Schroachheit unterroorffen rodre, als fein Leib?  TWo wiirden
DieBoryiige bleiben, toelche die Sterblichen doch mit Necht vou fich rihmen Fone
nen?  Singeder Seift mit Dem Leibe ju feinem Anfange oder 3u feinem Nidhts jus
viicke, 1oiirde Feine Creatur bedaurens-wiediger fevn, als eben der Menfch, und
RNiemand 1iirde dag gegentvdrtige Leben algdann fiie diejenige Abficht halten , dars
i ¢3 doch dem Menfchen gegeben ift; Yllein fo befthwerlich gleich die Tage Dgs Qs

ens
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bens den allermeiften toerden, fotvenig adytet man hicvauf, indemmantoeiff, Dof
der Geift wicder su GO muB, dev ifn gegeben hat.

Unter dem eifte deutet Dey predigende Konig nichs andevdy als die Seele
des Menfchen an, elche desfald offt ein Seift genennet witd, voeil fie ein geifte
liches, ewiges und immer fortdaurendes YBefen hat, Daf eraber ohne Fehl die
Geele yum AugenmercE habe , lehret Der Bottrag, daéxden ganken Menfdyen bes
fchreibet, und feinem Leibe den Seift entgegen feset , dDadurd ex denfelbigen beyeichs
nen will,  LWennnunLeib und Seift dergeftalt jufammen genomimen roerden, dag
durch beyden ein LBefen entftehet; ird nidhtd anders durch den Oeifty als die
Geele angedeutet. -~ Jn eben diefen Berftande [affet fich David vernehmen
QRenn mein Seift inWengften ift, 0 nimmit dudichmeiner an. Pal,
CXLIL 4. nd in Gottes Hand iff die Seele alled def, dad da lebet,
und der Geiff afled Fleifches eined jeglichen. Hiob. XII, 10,

Nun gichet ev 1) den Urfprung, 2) Ddie Abficht dev Seelean,  Fener ift
von GBOtt; diefe ift ju SOtt,  Urfprimglich Fomme fie al8 eine Sabe aus dec
$Hand des Hichften: und obgleich die ibrigen Lercfe auch von dem HEven her-
ftammen; o bat € diefer dod) dadurch einen vedht gottlichen Lehrt bengeleget,
daf Gt fie Dem erfien Menfchen felbft cingeblafen hat, und desfals fie mit allem
Nechte ibre innere Hobeit exhebet: SOt bliek dem Menfchen einen lebendigen
Odem in feine Nafe, und alfo ward der Menfd) cine lebendige Secle. Gen.
IL 7. SBon wemfoliten woobl fonften alleCigenfdhafften diefes fiberaus vortrefflis
chen FBefens herfommen? AWer ware andetd vermidgend getvefen, fie mit Vere
ftand und Willen, mit Begierden und Neigungen , mit Schlieffen und Ueberlegen
au begaben, algallein ®@O1t?  Nichts Fann dabero billiger feyn, denn daf fie ihs
ver Abficht nach wicder yu SOtt verfammlet wird, €3 find viele Abfichten vots
handen , davin dieSeele fic) befindet; Daf fie abet ju den Schdpfer wieder gelane
gen foll , ift Die fette, eigentlichfte und vollfommenfte,  Sonft ift die Seele ers
fhaffen, Daf fie mit Dem Leibe jufammengenommen ein Wefen ausmadyen , diefen
beleben und feine Handlungen nach ifrem Sefesse der Vernunfft einvichten folle,
Kerner ift fie gegeben, daf fie eine weife Peberrfcherin des finnlicdhen Menfchen feyy
und gulest, daf fie yu SOt wieder auffieige, der fie gefhaffen Hat,

o allgemein diefe feste Abficht Oottes ift; fo viele machen fehier Ausnahme
von derfelbigen , die ihre Seele nicht wieder ju SOt Formmen laffen wollen, und
fich felbft von Jhm abreiffen,  Hievon duffert fich ein BVevfpiel im Tepte an dex
Merfon Des NReichen,  Dod) aber bleiben noch roeldhe ibrig , dieihre Seele dem
getreuen Bater aufberwabren, und der Seelen Seeligfeit 1.Pet. 1. 9. davon
tragen,  Dis lebhret uns an feinem BVenfpicle der Yrme und Verlaffene,  Beyde ‘
abey bebommen i1 der CDigEeit Gber ihre Seclen ¢in Ustheil , roelches Cgrem
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Berhalten it dev Jeit gemdf ift: desfals man fiehet, toie jene mit] diefer in cine
Uebereinftimmung und Berbindung ftehe, ja toie unter bepden ein gewiffes Ber:
baltnif angutreffen fey.  Dis toird unfere ferneve Betrachtung deutlich machen,
toenn toix suvorderft unfre Seelenju SOtt evheben in einem Slaubens-vollem Se:
bethe: Bater Unfer ete.

Cepk: Luc. XVI, 19,-31,

@5 war ein veicher Mann ,  der Fleidete fich mit Purpur und E6(Hi-

chem Leinwand, und {ebte alle Tage herelid) und in Freuden. €3
warabercinAvmer, mitDahmen Lazarus, devlagvor feiner Thitr vol:
fer Schwdren, undbegebreefichufattigen von den Brofamen, dicvon
ded Reichen Tifthe felen. Dody Bamen die Hunde, und leckren ibm feine
Sdwdren. €8 begabfichaber, dagderArmeftard, undward getra-
gen von denEngeln in Abrahams SdhooB. Der Reidye aber ffarb aud
und ward begraben. AS ernun inder HoMe und in dev Quaalwar, hub
ev feine Augenauf, und fahe Abraham von fernen, und Lazarum in
feinem Sdyoos; vief undfvrad : Bater Abraham, erbarme dich mein,
und fende Lazarum, dafer dad Aeufferfte feined Fingers ind Waffer taus
he, und fihle meine Junge , denn idh leide Pein in diefer Flammen.
Abraham aber forady: Gedencte, Solyn, dadu dein Gutes empfangen
Haft in deinem Leben , und Lazarus dargegen hat Bofes empfangen:
nun aberyird ev getrdffet, und dubivft gepeiniget. LInd iiber das alfed
iff pwifhen undund eud eine grofje Klufit befeitiget, daf, die dawollten
von hinnen hinab falyren 3u eudy, Ednnen nidht, und audy nidyt von dans
nen guuns heviberfabren. Da fovady er: So bitte idy didh, Bater,
daf du ity fendeft inmeined Varerd Haus, dennich habe nod fiinf Brii:
der, daf er ilinen bezeuge, auf dag fie nidht aucdy Formmen an diefen Ore
der Quaal.  Abrabam forad 3u ihm: Sie haben Mofen und die Pro-
pheten, [af fie diefelbigen hdven.  Eraberforady: Nein, Varer Ybra-
ham; fondernwenneiner von den Todten 3u ihnen gienge, o wiirden
fie Buge thun. Er fpradhuibm : Hoven fie PMofen und die Propheten
nicht, 10 werden fie audy nidht glduben, ob jemand von den Todten

guferfiinde.
® & e

%exm Daniel den Suftand des Menfdhen nach diefem Leben anfdhauet, und wenn
et Das Eiinfftige hochft-unterfchiedene @;bicffa[ nach Dem unterfchiedenen Vet

balten in derIBelt beurtheilet ; fo faget ev; Etlicherverden sufevftehen jum evis

aen
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gen Qebens etlidye aber sur ewiger Schimadyund Sdyande. Dan. XIL 2.
Genes bedeutet Die grofe und unausfprechliche HevelichPeit : Ddiefes aber das Clend,
darin der Slinder geftiivbet werden foll,  Daf folches Urtheil fiber die Menfchen
perfchicdentlich gefalletroird, lieget nirgendandersan, alg andem Begeigen in Dies
fer 2Belt,  Jft e hiefelbft alaubigund gevecht, fo wird ex dortenleben : it exaber
biefelbft bofe und gottiog, fowird er eine Schmach und Schande ju gervarten haben,
und Dif toird ung lehren nady unfrem Eoangelio:

Das genaue Berhaltnif stvifchen eit und Tvigkeit
wie ficdy diefed aufere:
L. Tn der Belobnung des GButen mit dem etvigen Leben,
IL. 3n der Beftrafung des Dofen mit Scdhymady und Sdande.

Was ift es doch, DreyEiniger GOtt! daf der LTenfch hiefelbfE su les
ben bat?  YDie Furg find nicht feine Tage, die er in (einer YDolfabrt subrine
get 7 Underverbaltfich offt(0, als yoenn er bier fine bleibende Stite und
feine evoigen Jaiitten bereicen Ednnte.  Grofie Unbefdnnenbeit fijr Sefthapfe,
vie in einem Lichte vwandeln, und mebr nad) dent JHimmel, denn nach der
Lrde trachten POllcen.  Grofies Vergeben fiir alle, welche sur Seeligeit ers
[chaffen, Daf fiedas Gegenvoartige mebr , denndas Sukinffeige lieben! Lr-
bavme Dich HErr, Gber diefe deine Gefchapfe, siebe fie durch deine Evafftige
?and bey Jeiten von dem YDeg des Verderbens suriicke, lebre fie die Gefabr,
Oarinn fie {chroeben.  Jeige wenigftens uns, dievoir vor dir in grofer Anzabl
vecfammilec find, daff dudein VolcF, dein beiliges VolcF liebeft.  Lrfreueuns
alle deveinft nach vollbrachten Lanff mit deiner feeligen Lwigkeit. Erhdre,
¢ Vater! diff Gebeth deines Rnechtes.  Amen,

* * % %
X % * * X

cden toir, gebeiligte Subdrer, von dem Werhdltniffe, toelcdhes fich ywifchen

Jeit und ErigPeit befindet 3 fo toollen wir nichts anders dadurd) andeuten,,

als diejenige Abficht und Uebereinftimmung , voeldye unter diefen beyden ju
entdecfen ftehet,  Jmwar ift ed andem, dap die Natur der Eroigleit von diefem Leben
weit entfernet und tber alleMagen erbaben ift : dod) aber muf ¢s audy eingerdue
metoerden, Vaf das Urtheil, roelches in der Ewigleit bon einem allwiffenden Nidhs
ter roird gefallet werden , Ddie Reit , oder beffer , die Auffihrung der Menfchen
in der Jeit gur Reaul , darnady ed fich rvidhtet, annehmen rird,  Und diefe Yb-
fidht , welche eines auf das andere hat, nennen wiv dag Werbhdltnif; die Sadye
felbft exfordert ein folches , fintemabl der HErr nicht nach feinen freyen Billen,
aud) nicht nach dem BVorgeben dex Menfchen su vichten befhloffen , fondern nad der
D Regul
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Regul des Slaubens undLebens,  1ind was Fann fiie ein griffers Verhditnif jes
mabl8fenn, alseben diefes, da der vollfommenfte S.Ott darnady alles eintichten
wird?  Jn dev LBelt frehen alleSadyen mit einander in einem BVerhdltniffe, die
Gevechtigbeit mit Dev Weisheit, ein Menfdh mit dem andern, und eine Sache mit
der andern,  DieOerechtigheit verlichret iy Anfeben, roenn fie nicht mit Ieiss
beit gehandhabet oird,  Und was heifft Cenft oder Strenge ohne Klugheit?  Cin
Menfd) ift ja nichts, wenn exnidytvon feines Sleichen gepfleget undibm dicjenigen
Dienite errviefen roerden ; veldye er wiinfchet, Eben alfo verhdlts fich mit Qeit
und Erigleit. Und diefes duffert fich nach unferm Tepte darin: 1) IBer in der
Jeitein fehnliches Verlangen teaget nady SOtt, demwird ¢8 in Ciwigs
feit ganslich geffilfer.  2) QBer in derIeit an dem Mittler gldubet,
und nady diefen Glauben lebet. der empfabet in Ewigkeit den vollen
Nupen diefed Slaubend und Lebensd.  3) Wer in dev Jeit feelig fHirbet,
wird in Swigteit feelig leben.

1) ABer in der Jeit ein fehnlidyes Verlangen triget nach SOt
dent wird ¢8 in Gwigteit ganslich geftiller. Das BVerlangen, welches Laz
sarus bervigs , lieget in Diefen Worten: &y begebyrete fich 31 factigen von den
Brofamen, die von ded Reichen Tifdye fielen. v.21. Die Nothwendigs
Teit Dev Natur jwang ihn gur Criffnung feines Berlangens; und wenn diefe nicht o
ftarct gemefen wave, mogte er Demfelbigen vieleicht einen Einbalt gethan haben,
Hunger und Durft, Kalte und Bioffe beroegen ihn, daf er einen Reichen, der
in Ehrey inAnfeben und groffen Ueberfluf febete , nicht um ettvas Koftbares, niche
um Reichthum anfprady, fondern nurumDdas eingige, obhne weldhes et fein Leben
nicht ju erhalten vermdgend roar; allein es ritd ifym diefes abaefdhlagen. Der
Arme hat fonder allen Jrveifel die groffe Menge der Speifen gefehen, mit welchen
der Tifch Des Beglterten befeset war. S hat gemerchet, Daf man vieled davon auf
DieCrde fallen lieffe, obne einmabl Ycht davauf ju haben, theils aus Seringadh:
tung Diefer Baben, theild aud) den Hunden eine Sattigung su verfehaffen, E8
ftellet fich nun dec Arme Den Hunden gleich, und begebret nut davon ju effen, fo fie
entoeder 1brig lieffen, oder ibnen Doch tvenigftens fhon vorgervorffen roorden,
Dis groffe Berlangen dienet uns jum Srunde Desjenigen; relches ein Menfch nach
S0tt haben foll.  Hiebey mercEet unfereAndacht: 1) den Urfprung diefes Wer-
langens, 2) dieUnmiglichEeit, es in dev Lelt ju ftillen, 3) Ddie Uebergeugung ,
vaf die Croigleit 8 alleine fittigen Eonne. *

Ju dem Urfprunge eines BVerlangens redhnen toir die Abwefenheit eines Sus
ten, und die Vorfiellung der mit dem Befis deffelbigen verEndipfren Wortheile,
Das Berlangen nad) SOtt entftehet aud) aus Feiner andern Quelle, Die Seeley
voelchediefes ihy Lefen in feiner wabren HerslichEeit, Sroffe und anbetenzs;rvéﬁrblgen

igens
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Cigenfhafften vorftelet, muf nothroendig eine Wegierde bePommen , deffelben
vollfommen theilhafftig suerden,  Denn ift es ool mdglich, daf der Seift des
Menfchen nicht etrvas Mangelhafftes bey fich fpithren und desfals diefes Unvolfoms
mene nidyt u beffern tracdyten follte? Seine Niedrigleit gegen die Majeftdt Sottes,
feine Unvolfommenbeit gegen Deffen unerforfthliche Hobeit gehalten, leget nichts
anders, al8 einen Srund ju devBegierde, mehr und mebr von diefem Yefen ju
empfangen.  Diefer Fnnbegriff det VolFommenlyeiten, diefes hddyfte Sutly Fann
die Seele alfo bervegen, dag fie ihrer Natur abfagen miifjte, wenn fie das daher ents
ftebende Berlangen von fich gans und gar abfdhaffen follte, Die Sehnfucht, roeldye
die Heiligen von den diteftenSeiten her von fid) fpllyren taffen, ift aus Feinem ans
dern Srunde entftanden, als aus dem Mangel und aus der Borftellungdes Nutens
einet Sache.  Dabid genof nicht die Freudigkeity toelche fonftder Seift Der Freude
mit Sreuden {iber dieSeelen ausgiefjet: desfals er ein Verlangen darnadh trdget:
Crfreue die Seele deined Knechted, denn nady dir, HErr, verlanget
mich. Plal. LXXXVL 4. und: £a§ mid) frithe hoven deine Gnade, denn
idh hoffe aufdich. Thue mivfund den Weg, davauf idh geben foll; denn
mich verlanget nadydiv. Plal, CXLIIL 8.  Undwolyer tardas Seufyen dies
fes Mannes anders entfprungen, Das ev fo betriibt fiber Abfalon anftellete, ald aus
Dem Tode deffelbigen, und aus der Betrachtung, daf ihm ein Sut feines Lebens
entriffen wotden?  So ift ¢8 ja kichte miglich, daf das Verlangen nach SOt
auf eben foldye 3eife in dex Seele des Menfdhen Fonne angeylindet werden.

Alein, Fann denn diefe LWelt das Werlangen nady SOt gdnslidy ftillen?
$ier duffert fid cine walhre UnmoglichPeit. Jroar Fann in dev Welt ¢ine gemiffe
et der Berubigung fratt haben, alleine eine vollfommene Jufriedenbeit rwird Nies
mand etfangen.  Dag BVerlangen des Krancfen im Tepte rourde audy nicht in dies
fer 2Belt gefiiliet, ob ev gleidh) winfdhete eine Rube darin anjutreffen.  1nd fo
toie ¢8 Diefern im Leiblichen evgelyet , fo Dienet ev allen yum Vide im Seiftlichen,
Suiveilen ift e8 moglich  daf jenes aufysret: aber von diefer bejalen it eine gangs
fiche UnmdglichEeit.  DieBetveife hievon find viel yu deutlich , denn daf fie niche
einem jeden follten begreifflich fallen.  Die Natur der Menfdhen , die Schrodche
des Verftandes , dieNiedrigleit, an roelcher unfre Kedffte gebunden liegen, auf dee
einen Seite: die Natur Sottes, die Tieffe feines Verftandes , das Licht , in toelz
dhem € roohnet , auf Dev andern Seite, leiden es insgefammt nicht , daf die Lele
das Werlangen nady SO1t ganglich ftillet.  Sf gleidh eine Sache erlanget, fo
bleiben taufende ibrig, Die eben fo angenehm, ja nody woll erfreulicher ausfehen.
Dis Fommt ung nidyt anders vor, als ein Meer.  Je mehr man aus demfelben
fchopfet, Defto grdffer itd derSumwachs, oder der Einfluf des Waffers, Das
€kdnntnif von dem hochften Sute ift mit vieler Unvolfommenbeit vergefelfdhaffs

- tet/
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tet ) welche aud den Aleviveifeften deicker,  ABir feben jeat durch einen Spicael
in einem duncflen A0orte, Seht erfennen wir das SBottliche 1rucfmene 1. Cor.
XIIL 12, Paulus faget: Nicht, dag ich e3 fchon evgriffen habe, oder
{then vollfommen fey; id) jageibmabernad, baBld)b ergreiffen moge.
Phil. I, 12. Drefes ift auch eben die Urfache, warum David Himmel und Erde
veradytet: LBenn ich nur dich habe, o frage ich nichid nach Himmel und Erde;
wenn mit gleich Leib und Seel verfhmachtet, fo bift du doch, SOtt, allejeit mei:
nes Hersens Troft und mein Theil, Plal. LXXIIL, 25, 26.

Kann die IBelt dag Verlangen nicht fillen, fo rird ¢8 allein die Croigheit
thun, o bald, alg der Krancfe in die herrlichen Segenden Des Himmels gegan:
gens fo bald wird er Feine Duaal und MNarter feines Berlangens melyr gefpibhret
haben. Crroard von dDen Engeln getragen inAbrahams Schoof, undward das
durdy inden volligen Befis Der erwigen Seeligheit aufgenommen.  Hieryu wat ibm
Der Tod befdrderlich, olne weldyem ex wuffte, Daf er nidhtu diefem Befis gelans
gen Fonnte.  Da er nun denfelbigen beFommen, hat ihn der HErr exlofet von als
fem Uebel, und ausgeholffen su feinem bimmlifhen Reiche, 2 Tim, IV, 18.
Bie nun die Eroigheit fein in dex Y0elt getragenes Vetlangen geftillet , fo werden
alle und jede befriediget, Ddie yum Senuf devfelbengelangen. . Die CrvigPeit vers
frattet Beinen Nangel an ivgend einem Sute, fo jur nothwendigen SlickfeeligPeit
der Auserroehiten erfordert wird, Dafehen fie SOt von Angeficht ju Angefidht.
Da 1oitd man alles erfennen, 1was hier nod) verborgen ift.  Darverden fie truns
Fen von den reichen Oiitern deines Haufes, und du trancleft fie mit IRoblluft, roie
mit cinem Strohm, Denn bey Div ift Die lebendige Quelle, und in deinem Lichte
feben toir das ficht. Plal. XXXVIL 9,10, Der Senuf diefer beftandigen und
ununterbrocdhenen LWoblthaten madyet , daf alles BVerlangen in Eroigheit befries
Diget ird.

2) et in der Jeit andem Mittler glanbet, undnach diefen Glaus
ben lebet, der empfabet in Swigéeit den Nusen diefed Glaubens und
Lebend,  Der Olaube Des Armen leudhtet Daraus hervor ; daf die Engel feine
Geele inAbrahams Sdyoos getragen haben.  Lie diefe reinen und feeligen Seis
fter nicht mit Den Bofen, fondern nur mit Den Frommen Semeinfhafft habens fo
Iaffet fich daber auf den Slauben Sagan ein fefter Schluf machen. v fahe,
Frafft diefes Slaubens, die baldige Weranderung jum voraus. Er wuffte, wie
die Biter bereits auf ihn rarteten, Ddie er verlangte und in Befis nehmen follte,
Sein Olaube ift Daber der Sieg uiber die Lelt und die Befdrderung jur ervigen
NRubhe, Der Nusen des Slaubens ift der Seelen Seeligheit, 1, Pet. L 9, und
¢ben Diefe trdget er dDavon,

v Slaube, den Lazavus in feinem Hevben gebeget bat, ift ber;em?e a¢s
wejeny
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wefen; den die Scrifft an verfthiedenen Orten fordert, und mit dem die Civigleit
afs ein unfehtbarer Lobhn verbunden ift,  Jener Hiter Des8 gefangenen Pauli und
Gild beFommt auf feine Grage, wasd erthun folle, daf ev feelig wiiede, diefe
ntwort: Glaube an dem HEvrn FEM, 10 wirft du und dein Haus
feelig. AGXVL 31, Snweldhem Unterricht der LBehyre Des wabhren Glaubens
nebt feiner Nusbarkeit angewiefen witd.  YBaswar anders diePredigt Ded Heys
fandes und dieLebre feiner Yeugen?  Begogen fie fich nicht allemahf auf den Slaus
ben , alg dem Grunde ilres ganten Wortrages?  Der Werfaffer Des Bricfes an
die Hebraer fdhreibet fo nachdrdicklich von diefer Sadye, als ¢8 nurimmer moglich
ift.  Cr faget deutlich genug: Ohne Glauben iffd unmaoglicy SO1e 31 ges
fallen. Oenn wer 3uSOtt fommen will, der muf glauben, daf €
fery, unddenen, dieShn fuchen, einWergelter feyynwerde. Cap. XL 6,
Durch den Slauben find die Stamm:-Vater unferes Sefchlechtes inihrem Erbtheile
befrdfftiget toorden, dergeftalt, daf fie die herrlichen AihrcEungen Des Slaubens
fchon in Diefem Leben empfunden haben.  Enody ward durd) den Glauben roegges
nommen , Daf er Den Tod nicht fahe, dDenn vor feinem Aegnelmen hatte er Jeugs
nif, daf et OOLt gefallen habe,  Durch den Sauben war es Abraham moge
lidy, Daf er fein Baterland verlief und in dev TFremde feine Histten fuchete , und
durch diefes Berhalten beFam ev die Werheiffung, daf in Ffaac fein Saame follte
gefeanet feon.  IBer unter den Menfdhen Fann 8 verneinen, daf auf folddye LWeife
nidyt der Sicg iber die Welt Fénne erjaget roerden?  Die LVhrctungen voerden
febr offte von Chrifto gerfibhmet und angejeiget.  Rithrete ein YLWeid, Das jvans
3ig Jabr den Blutaang gehadbt hatte, nur den Saum Des Kieides %Cfu ans o
faget €v ju ibres ABeib , dein Glaube hat dir geholfien. Matth.IX. 22. €oldhe
Krafft beficet der Slaube, dew dev Menfch ausiiben foll, wenn ev ju SOt Fome
wien will,

So bald diefer Glaube ihm die groffen Vortheile vorfrellet, welde mit ihm
verbunden find, fobald wird die Seele gebeifliaet; gereiniget, und von dem Lebeny
fo nicht aus SOtt ift , befrenet, €8 hat jener viele Sewalt fiber Das Hergy
Daf es fich nicht jichen laffen folite,  Ber Fann den Jug Ddiefer Snade widerfres
hen? IBer darff fich iht Dergeftalt widerfeten, daf feine verfinfterte Natur nicht
unterliegen follte?  Der Slaube if billig die Tricbfeder der hriften jum Heiligen
eben ju nennen; und fo bafd dic Strahlen der HerrlichEeit Gottes den wittenden
GSaul mit den Saben des Glaudens ausgertiftet hatten , entftand ein mercklidher
Abfcheu fir das bisher geflibhrte feben.  Cr verdnderte feine FButh in Leutfectigleity
feinen Haf inLiebe , feinen Blut:Durft in Jreundlichfeit. Tt twird gang umges
wendet, daf er feine StrdfflichFeit einfiehet, feine Vosheit bereuet und fein Leben
beffert.  Ovoffe LMrckung, oelche der Slaube in Dey Seels derveifer!

QD 3 Dranget
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Pranget der SBlaube mit diefen biindigen Cigenfchafften, foleget v den Stund
sue hevelichen CroigFeit) und roird er in diefer Seit ausgeiibet; fo ift das Verhlts
nif entdectet, weldhes er mit Der Fhnfftig su ermartenden Seeligheit hat.  Die
Tage der menfthlichen IBallfalhet haben diefes Stick als einen Filyrer angufeben,
deffen Demithen fie alleinnad) dem Ort ihrer GiicEfeeligheit leiten Fann,  Hiex ift
das Sewicht, die eingige Regul, darnach die ewigen Siiter ansaetheilet werden,
Hiev ift das BVerbaltnif fo ftavcE , dag der Mund dev Wabrheit fpriche: IBarlich,
warlidy ich fage endy: Wer an mich glanbet, dev hat das ewige Leben,
Joh. VL 47, @8 it alfo anders nicht moglich, von der Sewifiheit Des emigen
Lebens ubergeuget sufeyn, als blog durch das Verhd(tnif Des Slaubens mit Dems
fetbigen, Dag toir billig fchfieffen miffen: Fe grdffer diefe Cigenfchafft Der Menfchen,
Defto vortheilhaffter wird der Befis der Ervigheit; und je fchroadher fie ift , defto twes
niger roerden fie an Freude genieffen: obgleich diefes nicht von dem Lefen desd
Einfftigen Lebens ju verftehen ift.

€he aber diefe DerrlichFeit offenbaret voird, muf der Menfeh eine Verdndes
rung nach den mebreften Gefesen tiber fich ergehen laffen , die er ibm durch die
Siinde yugesogen, und weldye feiner Natur hchft empfindlich, flrchterlich und
graufam vorfommt.  Ermuf juvor fterben, und feinen Leib, den erofft ibermdfig
pfleget, den Eed-ABiirmern jur Nabrung ergeben,  Daber ¢s 3) folaet: IBer
in dev Jeit feelig ffivbet, wird inder Cwigkeit feelig leben.  Darin dies
net ung der Arme wiedevum yum Bepfpiel, Cr flivbet. v.22. Die heiligen, die
treueften Oefehrten Der Sldubigen bringen feine Seele in Abrahams Schoof. Der
£eib bleibet noch) im Srabe, und mufdafelbft durd die Verwefung bereitet rerden
sur Funfftigen Auferfiehung und Semeinfhafft mit der Seele, IBenn diefes Sters
ben gleich feinen Borftellungen welye gethan hat, und er dodh nach den natirlichen
Trieb im Stande des Lebens rofirde ju bleiben gewimfhet haben ; fo fieget doch
fiber Diefe Degierde Der Blaube und dieSnade,  Er frivbet, und groar mit Freudige
Feit, v ftirbet al8 cin $eld, der duvch einen Kamypf, dafiir e jittert, feine Chre
etjaget, Crweif, daf es eineFurge Empfindlicheeit fey, die ihm antreten: aber
Die Die grofite HerelichFeit mit fich verbunden haben riiede, Der Erfolg bemweifet
¢s auch, daf erjum Senuf der reineften YBonne gelanget fen.  QBer diefem
Krancen ju einem Bilde des feeligen Sterbens hat , Der beFomme dadurch auch dens
felbigen Befis Der Freude, twelche ex empfangen.  Die leste Stunde des Lebens
faffet gar ju viel Deteachtliches in fich,  Sie frebet Dergeftalt swifchen it und
€roigteit, daf man feine gerviffe gnadige BVeremwigung dadurd) entmweder befrdfftiz
gen, oder Derfelbigen verluftig gehen Fann; und nadhdem der Menfdhy feinen Seift
aufgiebet , nadydem 1wird er Treude oder Leyd , Sutes oder Bofes ju erwarten has
ben,  Oeelig find dieTodten, die in dem HEvrnfierben, von nunan;
19
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ja der Geift fovicht, daf fie vuben von ibver Arbeit. Offend. Soby, XIV.
13, Diefe Rube empfund nun auch Lazarug in dem Schoofe Adbrabams, darin
der Neiche ihn liegen fabe, Dis ift cin Jeichen Der vollfommenen Freundfchafft.
So wie Johannes an der Bruft 3€fu lag, Joh.XXI, 20, folag hiefelbft auch
ver Arme an dev Bruft Des Vaters aller Slaubigen.  Und roie Das ewige Leben vers
{chiedentlichunter Dem Bifde eines Daftmables vorgeftellet toird , toelches eine Anz
3abl guter Freunde unter fich aufgerichtet haben, nemlich: Wiele werden Fons
men vom Morgen und Abend, und mitAbrahom, Sfaacund Saceb
im Himmelveich figen, Macth. VIIL 1. Sa guTifche fisen ith Reidye
Gorted; Luc, XIIL 20. fo genieffet diefer Arme nunmelro alle Yrten Des Fnnbes
orifis Der Freude, Sein Seift fiehet alle AtigenblicE einen neuen Jufiuf des Vers
gntigens, roelches ihn unendlich labet unddas Fnnerfte Des Hertsens erfrenet, Die
Sefelifchafft der Seeligen bringet das wabrefte Aohifeyn, das ju tvinfdhen ftebet,
£eben und volle Sendige duffect fich biefelbft, daffienicht iber Mangel noch Notl
melr Elagendivffen, Die herrliche Stadt Sottes , darin die, fo feelig frerben, ges
flbret roerden , ift mit allerhand Edelgefteinen gefchmircEet, hre Mauer ift hodl,
und ihre Saffen find von reinem Solde,  Diefe Stadt bedarff auch Eeiner Sonnen
noch des Mondes , Dag fie ibr {heine, denn die HerrlichEeit Sottes erleudhtet fiey
und ihyre Lenchte iff dasd Lamm, daf die Hepden, die da feelig toerden , in
demfeiben Lichte wandeln, und die Konige auf Erden ihre HerrlichEeit in Diefe(be brins
gen. Soly. Offend. XXI 23,24, Demnadh feyn ohne Aufhoren glizcleelig, die
al8 Biirger in diefe Stadt eingugehen gefchickt find , und roelche die BVortvefflichEeit
Derfelben allhier bemercten,

1L, Bie nun, meine Jreunde, das Leben der Seeligen mit diefer Reit in

Theil: oinem genauen Werbdaltniffe ftehet; eben alfo treffen roir ¢s bey dem Feben
3 : : g

der Bdfenan ; Vaf fie auferftehen roerden jur Schmach und Schande.  Laffetuns
ebenfals unfre Gedancten hiefelbft ordentlich faffen: 1) LWer ¢in fehnlichesd
Werlangen nidbtnady @Ore, fondern nach den Gritern dev LBelt hat,
dem wird fein Werlangen fo wenig in derJeit, ald in der Ewigkeit ges
fritet. 2) TWer in der Jeit den walren Glauben und das gottfeelige
Lebenverachrer, derdartt in Ewigfeit auf feinen Nuken des Slaubens
hoffen.  3) QBer in dev Jeit unfeelig fFivbet, wirdaudyin der Swigkelt
nnfeelig feben muffen.  DreyAWalyeheiten , toelche den Unbeiligen betreffen
und thnen den Lohn threr TWercke offenbaren,

1) QBer cin febnliched Vertangen nicht nach BOrt, fondern nad
den @uirern der Belr har, den wird fein Verlangen fo wenig in Jeit,
als inCwigeeit geffiller, Dev Reiche Dienct duvchgangig gum %emeé{e them
Sade,
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Cade.  Ceine Bembhung exfirectte fih, dieSddse derEeden an fich ju brins
gen, und dann mit ihnen fich fiber andere feines Oleiden ju et[yeben.' &8 toird
dargeleget, daf er fich inPurpnr und Edfttichem Leinwande geFteidet, jaalle Tage
herrlidh und in Greuden gelebet habe, Purpur twar ehedem eine Ednigliche Tradhts
desfals Dev Provhet Cyechiel von dem ju Tyrus faget: Deine Decfen waren
von geler Seiden und Purpur aus dn SnfulnElifa. Cap. XXVIL 7,
Gbenfals trugen Konigedergleichen Seide, als hier gedacht wird.  Jofepl rourde
damit angethan: Pharao Fleidete ihn mit roeiffer Seiden , und hieng eine guldene
Qette an feinen Has, 1Mol XLIL 42, Damit nun gervif Der Reiche etvas
por feine Brider aushaben mbgte, wickelte e feinen Leid in foldyem Foftbaven
Suche cin, weldhesibhm fo leichte Niemand nachputhun im Stande war.  Biele
glauben, daf diefes Tudh allein durchs Feuee habe gereiniget werden Ednnen, und
daf Dergleichen Arbeit bey den beutigen Qinftlern in die %ergeeﬁen’bcit gefommen
fevy, toodurch denn der Tebrt Deffelbigen noch hodbher und betrachtlicher angeloffen
ift.  $Hiergu Fam dag tagliche Leben in HerrlichEeit und Freuden, weldyes haupts
fachlich datin beftand , dafer mit feinen gleichgefinneten Freunden in der Verpfles
gung des Leiben yoeder Jiel noch Mafe feste, und ein jederu feiner Seelen fagte:
Qicbe Seele, duhaft einen grofien Vovrath auf viele Jabre, habenun
Rube, iG, trineE, und habe guten Mutl. ‘Luc. XIL 19.  $ierqus
flieffet gar deutlich, daf erfich immer mebr und mel 3u bereichern gefuchet, alle
Mittel, erlaubte oder unevlaubte, angetvendet, und feinen Nechften , wenn ¢
ihm nut allemabl moglich gervefen dre, geene Gut und Blut entjogen batte.
ORer weif aud), toie lange ev in Diefer Begierde {chon gewirtet gehabt hat, und
toie graufarme Avten der Ungeredytigheit von ihm ausgeibet toorden 7 Da wir eie
nige Lafter von ihm wiffen, Ednnen i fliglich auf andere {hilieffen, Die mit jenen
{chier ungertvenniic) verbunden find.

Niemand Fann den voryhglichen Befis weltlicher Sfhter tadeln, in fo ferne
fie theils Dem Menfchen durch Aebeit ; oder audh ein und andres Mittel von der
$Hiand des HEM sugewoorffen find,  Diefer Befib fchadet fo roenig, alg der Ses
brauch derfelbigen.  Jemer Fann aber duvch Diefem firafflich voerden, roenn er
mit einee Pracht vergefellfchaffeet , roelche nicht nur von einer falfch angemageten
$HHobeit seuget, fondern dadurch man auch nicht felten vergiffet, Daf alles einSes
fdhencE Oottes fey. €8 Fann (eichte gefthehen, Daf das Berlangen nad) Diefen
Gfitern fo eiftig und brennend wird, Dap man meynet, in einet Hand voll vers
adnglicher Crde fein bddhftes Sut gefunden su baben. Allein , faget, mgine
Sreunde! ob diefe Avt begieriger Menfchen wobl ibr Berlangen indec QBelt ftils
fen Bonnen?  Gin jeder voitd mit uns iibereinftimmen, daf e3 nicht moglich ift.
Dienet erft jemand feinen Sogen, den ev angenommen; mit eib und Seele; o

ird
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tird Dieferihm getvif Feine Rube laffen , daf ex nidht immer mebr verlangen und
weiter um fidy greiffen follte,  Da it niemabls genug.  Klage nnd Befchwerden
find die etften LBdeter, twenn fie ju ifiren Briadern Fommen; und was wollen fie
anders dDadurch in die LWege vichten, denn daf fie Diefe ju betriegen oder auch nodh
gar jum Mitleiden gegen fic bewegen wollen, €8 trifft bey vielenein, daf fie nidht
sufrieden find mit dem, foda ift, fondern bey ihren Ueberfhuf immer noc) mehe
su haben trachten.  So unjeitig diefes Berfangen ift 5 o fredfflid)e und gefalhes
fliche Golgen jichet e nachfich.  Der hier nach diefen Schein-Siitern am fehnlidys
ften tradhtet, wird in CroigPeit nad) dem roabren Sut cin beftandiges Berlangen
Baben, aber deffelben niemab(s theithafftig werden.  Dis jeigete fich bald durch
¢ine Werdnderung an dem NReichen,  Cr fahenun, vonelder Sattung die Bes
gierde inder LWelt gewefenwar,  Er fabe die himmlifhen volFommenen SBirter.
Gt begelyret nicht yum ganslichen Genuf derfelben ju gefangen, denn ihm tvar twobf
evinnerfich , daf aus der Hllen Feine Crldfung ; fondern er tradhtete nue, daf feine
Sunge durd einige Tropfen Faltes ABaffers migte erfrifchet roerden , denn Ddie
$ike, darin er fich befand, war decgeftalt hefftig, daf fie ihm fchon alle Starcke
geraubet hatte,  ILBird diefes Verlangen exfirllet? Mit nichten.  Er muf die
Antroort vernehmen: Bedencfe, daf du dein Sutes in jenem Leben empfangen
baft.  Ias heifft dis anders , al8 die genaue Uebereinftimmung dicfes Lebens mit
jenem?  Das Verhdltnif ift Barlich da, in fo ferne ein Sinder in Diefer L3elt
feinet Greude , feinet unordentlichen Begierde einsig und allein nacdhgehangen, ex
ibm diefichere Rechnung machen darff, dag an deven Stelle in EroigPeit fich Leyd
und Klage bey ihm ecinftelen wird.

Noch nicht genug,  Er trdget noch Sorge fire feine BVritder, oelche eben
alfo lebeten, alg er gelebet hatte, dag fie nicht an Dem Ort diefer Ouaal Fommen
mogten. G weif, dag fie fonft fhwerlich ju beffern waren , roferne nicht um
ihrent toillen ein Wunderweret gefhdbe, und jemand von den Todten auferjtiinde.
Allein dis BVerlangen beFomme auch Feine Crfillung,  Soldhem Unglice ift ev
nun untecroorffen, daf Eeine eingige Begierde, die ihn qualet und martect, ges
ftillet wird.  Cin ewiges Berlangen, meine Treunde, ift cine ewige Pein und
Angft, Die defto hefftiger junimme, je licber man die Sache, Ddarauf ¢s fid) er-
ftrecfet, Defdffe; welches wir einigermaffen aus der NRede Davids bereifen Fons
nen.  Cntgichet SOt ibm nur eine Fure Jeit fein Angeficht; fo faget er fchon:
Meine Seele ift zermalmet filr Verlangen nach deiner Rechten allegeit. Plal.
LXIX. 20. as witd alfoin dem Orte der Unfeeligen nicht firx hefftiges Bers
langen obtwalten, das dody niemabhls geftillet werden foll ?

2) TWer in der Jeit den wabhren Glanben und ein gottfeeliges Le-
ben vevadytet, wird bcémueen% Diefes Blaubens und Lebensd @augb in
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Cwigfeit nicdht theilbafftig werden,  Die fhndde Vevadhtung des Glau.
b beng, Der Religion und aller Ehriftlichen Handlungen ift Das erfre Augenmerc fols
hi cher Menfdhen, die fire fich allein Flug ju fevn glauben.  Hieran rollen fie 3u el
E i Dentoerden , Desvegen fpotten und fchmalyen ffe die Lelyren des alletheiligften Glay:
bens ju aller Selegenbeit , da es ibnen nur moglich ift 2 ja fie unterftehen fich ook
gar, ibre Cinfage, als Beweife roider die Religion ausjugeben , und fie den Uns
erfabenen al8 gewiffe IWabhrheiten aufzubirden.  Stellen wiv uns die Perfon des
| NReichen vor , o twird er es an dergleichen Werachtungen auch nicht haben fehlen
' laffen.  €r 1ird Dem Armen feiner FrommigEeit wegen getadelt, fid) bingegen
hochgefthigets ihn verachtet, daf erben feinem Slauben und feiner Oottfeeligeit
Den grdfiten Mangel exlitten , ja Hunger und Durft empfinden miffen: fich aber
bey feinem Unglauben geriihmethaben, dag e im Ueberfluffe auf allen Seiten fich
befinde.  Und wer follte nicht fchlieffen, daf er daher den Borfas aefaffet habe,
in feiner einmall evivellten Sebens-Avt beftandig ju verbleiben, indem ficilhm vors
theilhaffter rodre, als dielmftande desandern.  Srofjer Betrug ! Broffer Felys
fee! o betrieget fich dev finnliche Menfch , dex fich nur auf das Segenmartige mit
feinen Gedancen erfirecfet) nicht roeiter gehet, als feine Yugen feben, und dg
ftille frebet, wo e etroas Seiftliches betrachten follte,

Die Werddyter Des wabhren Slaubens und Lebens haben Feine jureichende
und grindliche Crfdnntnif von den Yahrheiten , weldhen fiebdfe gervorden find,
Sie eifern mit Blindheit 1oider dasjenige , davinnen fie unerfabrne Sremdlinge
find, ie haben gang falfche Begriffe fo woblvon dem Srunde derjenigen Sas
chen, Darvider fie Eampfen, als von denjenigen, weldhe fie verthdidigen, DerGlaube,
die Sottfeetigfeit) der Himmel, dieCroigheit, heiffen ihnen gansmas anders , als
uns: und wie ift ¢S miglich, diefe Verachter dex gbttlichen Wakrheiten eines bef
fern ju belehren, wenn fie unempfindlich find 2 Laffet uns hiebey w0 Ynmers
Fungen machen :

ie erfre: Biele diefer Berachter find in ifiren Herken getvif von den Wabes
heiten Des Slaubens und der Sottfeeligleit f1berfiihret: allein jie wollen
nut nicht vor der IBelt beFennen, Daf fie geivret haben; desfals fuchen
fie ihre Salfehheiten dennod) bis an ihr Ende ju verthdidigen, und fie fo
gut mit einer Decke jubehdingen, als es ihnen miglichift,  Dis find
die hochmiithigen Werddhter des Slaubens.

QDi¢ andere: Viele verfrehen nicht einmabl, as fie bejaben oder verneinen,
Siefind ungelehrig foroohl in dev Schrifft, als dem Slauben, Sie
folgen ihren Sinnen , ilyrer Cinbildung, und halten das fiy roabr, o diefe
billiget; hingegen vermerflungsswiidig, fo Ddiefet frembe vorfomme,
Und s find dicunverftandigen Berdchier des Slaubens,

LWenn
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FBenn beyde Aeten ihre Feblritte vermieden, toiiede die Anzahl der Slauz
bens-Berachter weit geringer feyn, als fie nunin der That ift: dabero fie aud) in
GroigPeit Den Nusen des Slaubens nicht erlangen Ednnen,  Sie veradhten den
NReichthum der Ofite, Sedult und Langmuth SGottes ; ift ¢8 Derowegen wobl ju
belaupten , daf fie ju Dem Erbe der Gldubigen gelangen toerden?  YBer nicht
glaubet, foll verdammet werden. Marc. XVL 16, Der Lohn des Uns
glaubens fithret jenen Sorn, detibhnen verfindiget, jene Ouaal, die ihnen gefchroos
ren, undjenes UngliicE, fo bereits aufdieferoartet, mitfich.  Nadydem jemand
biefelbftim Unglauben gefebet, nachdem wird er ein Crbebheil in CrvigFeit befommen,

Cndlich: 3) QABer in dev Jeit nicht feelig fHirbet , wird aud) in
Gwigteit nicht feelig leben.  Dadas Crfte dem Neichen mangelte, muffte e
audy Das Leste su feinem Schaden empfinden.  Diefes auffert fid) hauptfachlich
(1) in derPBeraubung des Suten, (2) in der witrcElichen Empfindung Des Bifen.
Nadh jenem ift ein folcher von dem berrlichen Anfchauen Gottes ginslich ausges
fihloffen, G fiehet nicht die Snaden:Blicke, welche von Fhm auf die Serechten
fthieffen. G bhat Feine Beluftigung nodh reine Freude an Jhm: fondern ev mub
fiie Shn sittern und gagen, als fiir den gerechteften Richter, der ilym mit unendliz
der Strafe belegethat,  Diefe Unglfictfeeligen leben : aber ihr Leben ift ein tage
ficher ob.  uf allen Seiten ift Mangel, Kummer , Angft, Furcht und Screks
Fen, toclches immer fortdautet, und darin Fein Ende feyn wird., i liegen in
der Hdlle, wie Schaafe, derTod naget fie; aber die Frommen werden bald iiber
fie herefchen , undibr Srosmuf vergehen, in der Hillen miiffen fie bleiben. Pfal.
XLIX. 15.  9Bie fefte ift alfo dag Sterben nicht mit jenem Leben verbunden?
1Ind fann ool ein genaueres Berhdltnif angetroffen werden, als untey Jeit und
Croigkeit?

& & &

@f\ret noch wenige Worte , eudh yur Criveckung, meine Freunde.  Stehen

beyde, Reitund Erigfeit in einer ungertrennlichen Verbindung jufammen,
daf; Diefe fich nad) jener richtet , und ein Urtheil ergehyen (3ffet, nad)dem e8 dorten
verdienet ift: o bleibet nichts fehadlicher fire alleMenfchen, als wenn fie diefes niche
erioegen ; vielmehr nach den Trieben threr Natur und nad ciner eingebildeten Heis
ligPeit oandeln wollen.  Der ihym felbft gelaffene Menfch rolinfchet faft nidyts lieber,
Q18 Dag er feine Uebungen inder Tugend da, 1o edilm belicbet , anfangen, wnd
da, woesihn gut deugt, endigen Fonne.  Daf ev fich gerne nach einer Bors
febrift eines oberen BefehiBhabers vichten follte, falltibm {chroer, jarwobl gar bes
dencElidy ; daf et fich Demfelben unterrvirfft.  Allein, roiv gefiehen, daf diefes die

allergefahrlichite A3ahl, die getroffen werden Fann, indem dev Menfch fich felbft
€2 oerfiif:
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perflifret, undgerif des einsigen Sieles feiner Hoffnung verfehlet.  IBas ift bes

rotwegen 3u thun? Nidhtsanderd, alg in diefem Leben fich nady der Richt{chnur des

Slaubens und der Sottfeeligheit, nady dem Werlangen Gottes und feinet heylfamen

Worfchrifften ju vichten.  ABie viel nad) diefer Regul ¢inbergehen, nber

%gi@\fgrrgbe und Bavmbevsigeit und ber den Ffrael Gotes.
al, V. .16.

&3 ift fo leichte niemand, auch unter den Hauffen der Werddhter der Seeligs
Beit, roelche nicht roenigitens Finfftig Biirger Ded Himmels ju werden totnfdeten,
Qerotvegen fie verbunden find, von dem Lege Ved Verderbens abjulafjen , dars
auf fie begriffen, ein fehnlidyes Verlangen nach der Erigkeit beseigen und nady
jagen dem vorgeffecEtem Jiel, nad) dem Kleinod, weldyesd vorhalt die
himumtifche Bevufung Sottes in Shriffo §Efu. Phil IIL 14. Dages
genfollen fie ablegen, reas thnenin ihren Servohnbeiten angenehm,; bey SOttaber
freaflich ifts fie follen fo trachten ju diefer Rube einjufommen, daf fie derfelbigen
ewig aenicfien werden,  Boblallen! Ddie Diefer Borfchrifit folgen, und mebe nach
Den Himmel, dennnad)der Eede, fich febnen, LWoblallen! diebereits Den Vors
fhmack dicfer himmlifchen Giite in Diefen Leben empfinden und dadurd) immey eifvis
gecroerden, nach dem BDefis Des Himmels yu trachten,

Sefeegnete, Dieibhreud) mit der CrigEeit und den Sdydten, diefiein reichem
HeberfluBe joiget, einigermagen beFannt gemadht habt, dencFet diefen abwefenden
Neichthlimern, fo viel als ¢8 euch moglich , fernernady; Criveget, dah euer Vers
fangen hicfelbft foll ganslid)y geftillet werden , und ik Dasjenige erfennen, fo ihe
wobl hier su wiffen verlanget: aber euc) doch verborgen bleibet, Das Angefiche
Sottes voird alle Secligen mit voller ABeyde erquicken, Die Sefeli{chafft der Ens
gel madyet Den Umgang freudigund angenehm; Fadas Leidenund KQummer, Noth
und Befchroerden abgefchaffet ind , feset alle in dem Stande Des Lobes, Dancfes
und Rubhmes des Allmachtigen, und feelig ift Dev mit Den Yuserrwehlten anflimmen
1itd

Dem feeligen und allein gewaltigen, dem Konige aller Konige,
und HErrnaller Hevven.  Oex allein Unfterblichfeit hat, der da wol-
net in einem Lichre, davzu Niemand fommen fann, weldien fein
Menfch gefeben hat noch fehen fann; Demfelbigen fep Ehre und awi
aed Reidy, Amen, Halleluja, Ymen,
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	Zwo Reden zur Erbauung, deren erste als eine Gast-Predigt, in der Pfarr-Kirche zu Güstrow am Feste der Heil. Dreyeinigkeit, über Rom. XI. 33, - 36. deren andere vor dem regierenden Hertzoglich-Durchl. Hause Mecklenburg zu Rostock in der St. Marien-Kirche am ersten Sonntage nach diesem Feste, über Luc. XVI. 19, - 31. im Jahr 1748.
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